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in Familienſeſt in großer Zeit, die ganz dem Staate, dem 
Vaterlande gehört — das iſt Weihnachten 1914. 

Iſt der heilige Abend ſonſt für uns ein vom höchſten 
Jubel erfülltes Feſt, an dem die Freude der Kinder, denen 
dieſes Feſt der Geburt des göttlichen Kindes, des Welterlöſers, ja ſo 
recht eigentlich gehört, keine Grenzen kennt und die Erwachſenen 
im Lichterglanz des Weihnachtsbaumes, ihrer eigenen glückſeligen 
Kindhe erin wieder werden, ſo wird diesmal die 


überall eine um jo innigere, vertieftere werden. Hatte ſonſt ſchon das 
Weihnachtsfeſt die Wunderkraft, die Bande der Liebe innerhalb des 
Familien⸗ und Freundeskreiſes herzlicher zu geſtalten, weil es uns ver⸗ 
anlaßte, nicht an uns zu denken, ſondern danach zu trachten, wie wir 
denen eine Freude machen könnten, die uns naheſtehen und weil wir 
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Weihnachten! 


KRla.indheit ſich erin vieder jun Deutſchtum zu erfüllen hat. 
Feſtfreude eine gedämpfte ſein, aber ſie wird dafür hoffentlich 2 
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gebliebenen ſich bewährt, ganz beſonders unſere Frauenwelt. Die 
Früchte dieſer Opfer, Kämpfe und Siege aber werden nicht vergehen, 
ſondern unſer Vaterland wird Dank dieſer Opfer, die die ganze Nation 
mit höchſter Hingabe, Entſchloſſenheit und Einmütigkeit auf ſich nimmt, 
nach glorreichem Frieden, den wir alle erhoffen und erflehen, herrlicher, 
größer, geeinter und geſtützter daſtehen als je und ſomit auch gerüfteter 


denn je ſein für die kulturelle und ethiſche Weltmiſſion, die das 


„Dies ſei unſer Troſt unterm brennenden Christbaum, wenn wir 
ſchmerzlich die Lücken ſehen in unſerem Familienkreiſe, auf die, die für 
immer geriſſen find. Denen, die den Heldentod fürs Vaterland ſtarben, 
weiht nicht nur die Familie, ſondern das ganze Vaterland Bewunderung 
und Dankbarkeit für alle Zeiten. Denen aber, die noch fürs Vaterland 
ſtreiten, gilt unſer aller Gruß, der Gruß der Sehnſucht und Liebe. 


u a re e Pr 2 19 555 Der Heiland iſt als Friedensfürft in die Welt gekommen. Und 
ſeſt dieſe pre in viel erhöhterem Maße ausüben. trotzdem noch immer Weltkriege? Auch ſie liegen im Plane der gött⸗ 


Denn es gibt wohl kaum eine Familie, die nicht um das 
Schickſal Angehöriger bangt, die im Felde ſtehen, und die nicht den 
inbrünſtigen Wunſch hegt, daß der Allmächtige das teure Leben 
derer, die täglich und ſtündlich von den Gefahren des Krieges 
bedroht ſind, ſchützen und ſchirmen möge. Wann aber würde 
ſich dieſer Wunſch heißer und ſehnſuchtserfüllter bemerkbar machen 
uns die Abweſenheit lieber 
Familienmitglieder, des Vaters, des Gatten, des Bräutigams, Bruders, 


mit denen wir ſonſt unterm brennenden Chriſtbaum in Liebe vereinigt zu 


ſtehen pflegten, beſonders ſchwer aufs Herz fällt, zumal wir wiſſen, daß 
auch unſere Lieben draußen im Felde keine anderen Gedanken haben 
werden, und ſtänden ſie ſelbſt mitten im Schlachtgetümmel, als die 
Lieben daheim. So webt die Liebe und die Sehnſucht eine goldene 
Zauberbrücke zwiſchen den Herzen derer, die in harter und doch mit 


Begeiſterung und äußerſter Hingabe geübter Pflicht für das Vaterland 


fechten und dafür, daß wir von Kriegsgreuel und Feindesnot bewahrt 
bleiben, ſtündlich ihr Leben einſetzen, zwiſchen unſeren unvergleichlichen, 
ſieggekrönten Helden und uns daheim, für die wir zu Gott bitten, daß er 


ſie behüten und in unſere Arme zurückführen möge und die wir 


auch unſererſeits nach Kräften bemüht ſind, dem Vaterland zu dienen, 
die wir uns klar darüber ſind, daß der Krieg auch von uns Opfer fordert. 
Ach, wie groß iſt die Zahl derer, die das Liebſte hingeben mußten 
fürs Vaterland. Aber wie unſere herrlichen Feldgrauen, unſer Stolz 
und unſere Hoffnung, ſich in der Stunde höchſter Gefahr vor dem 
Feinde nicht beſinnen und nicht an ſich denken, ſondern nur an ihre 
Pflicht und an das Vaterland und an ihre Waffen⸗ und Fahnenehre, 
wie fie mit dem Mute eines Winkelrieds ſich der feindlichen Übermacht 
entgegenwerfen und wie ſie unter dem Geſang patriotiſcher Lieder 
in den tödlichen Kampf ziehen, ſo müſſen und wollen auch wir 


daheim uns immer gegenwärtig halten, daß in ſolchen Zeiten des 
Kampfes des Vaterlandes um ſeine Exiſtenz der Einzelne mit ſeinen 


Hoffnungen und Wünſchen, mit ſeinen Freuden und Schmerzen 
zurücktrelen muß hinter den Bedürfniſſen der Allgen einheit. Und 
Gott ſei Dank: Wie die Blüte unſerer Männerwelt ſich auf dem 
Schlachtfelde bewährt hat, ſo hat auch das Heer der Daheim⸗ 


rüſten wir uns für die große Weltmiſſion, die, wie wir feſt 


ein Wohlgefallen“. 


lichen Weltordnung. Vor dem Allmächtigen und Allewigen ſind tauſend 
Jahre wie ein Tag, vor ſeinen Ewigkeits⸗Maßſtäben ſchrumpft auch 
die Rieſen⸗ und Maſſennot eines Krieges zuſammen. Er wird wiſſen, 
zu welch herrlichem Ende er auch dieſes harte Mittel bedurfte. Groß 
waren auch die Opfer, die der Krieg von 1870/71 von uns gefordert hat. 
Aber wenn wir bedenken, daß nur durch ihn die Einigkeit des deulſchen 
Volkes und die Weltmachtſtellung Deutſchlands möglich war, wer würde da 
heute noch an den Weltenſchöpfer die Frage richten: wozu alle Not und 
alles Leid jener Zeit? Und ſo wollen wir fürbittend auch jetzt die 
Hände und Herzen zum Herrgott und zum Weltheilande erheben, daß 
er auch aus dieſer ſchweren, ernſten Zeit heraus unſer Vaterland und 
Volk zu einer neuen herrlichen Epoche führen möge. 

Als Menſchen wie als Nation wollen wir aus dieſer blutig⸗ernſten 
Zeit die Lehre ziehen, daß nur eine Nation ſich behaupten kann, die 
phyſiſch und moraliſch kerngeſund iſt, die nicht aufgeht in Außerlichkeiten 
und im Materialismus, ſondern die die idealen Kräfte der Menſchheit 
pflegt, die jetzt die Triebfeder des Heldentums unſerer Truppen ſind. 
Indem wir aus dieſer Kenntnis Verinnerlichung und Vertiefung unſeres 
geiſtigen und ſeeliſchen Lebens und unſerer ſittlichen en 1abpien, 
offen un 
glauben, dem Deutſchtum noch beſtimmt iſt, an deſſen Weſen nach des 
Dichters Wort die Welt noch einmal geneſen ſoll. Und indem wir die 
ſittlichen Kräfte in uns ſtärken, handeln wir zugleich nach den Lehren 
des Welterlöſers, deſſen Geburt wir heute feiern. f 

Ins Kriegsgetümmel hinein ſteigt diesmal die Friedensbotſchaft 
der heiligen Nacht. Aber wir alle hoffen, daß dieſer von unſeren Feinden 
in frevelhafter Weiſe aus Neid und Rachſucht heraufbeſchworene Welt⸗ 
krieg uns einen Frieden bringen wird, der uns für abſehbare Zeiten 
vor neuen Überfällen durch unſere Feinde ſichert, der uns eine neue 
Periode fruchtbarſter Friedensarbeit und damit eine Zeit geſteigerter 
Wohlfahrt, eine neue Blütezeit unſerer Kultur in einem erweiterten, 
mächtiger und noch angeſehener gewordenen Vaterlande bringen wird. 
Dann wird die Weihnachtsbotſchaft ihre Wahrheit behalten, die da lautet: 
„Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den pe 
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Deutſcher Vorſtoß von Oſtpreußen an die Weichſel. 


— 


Großes Haup tquartier, 24. Dezember, [drei Tagen genommen worden. Die öſtlich Lodz ſtehenden] unten abgedruckten Anweiſun um Leſen der amtlichen 
8 0 2 7 Sen: 2 7 3 * A: 9 9 8 
vormittags. (W. T. B.) Unſere Truppen haben Kräſte des Feindes wichen unter Hinterlaſſung zahlreicher Toter, franzöſiſchen Meldungen erſieht man, was davon zu halten 
von Soldan⸗Neidenb urg her erneut die Verwundeter und Gefangener anſcheinend in der ungefähren Rich⸗ | jein wird. 
Offenſive ergriffen und in mehrtägigen zung auf Rawa zurück, und die bereits erwähnte Nachricht oon Paris, 23. Dezember. Amtlicher Bericht von 3 Uhr nachmit⸗ 
9 7 gig dem Abzuge auch der vierten ruſſiſchen Armee bei Petrikau tags: In Belgien rückten wir geſtern leicht zwiſchen dem 


Kämpfen die Ruſſen zurückgeworfen. bat ſich beſtätigt. So ſcheint denn Warſchau das gemein- Meere und der Straße Nieuport- Weſtende und im Gebiet von 
Mlawa und die feindliche Stellung bei Mlawaſſam e Ziel des Je inen zu ſein. Vorher aber wird er wohl] Steenſtracte und Bixſchoote vor, wo wir ein Gehölz, Häuſer und 
ſind wieder in unſerer Sand. In dieſem noch ein oder mehrere Male dem ihm dicht auf den Ferſen eine Redoute nahmen. Sſtlich Bethune nahmen wir Kit, die 


0 > ſolgenden deutſchen Heere ſich ftellen. Ob eine derartig Engländer nahmen Giwenchi les la Baſſee wieder ein. Im Ge⸗ 
Kampfe wurden 1000 Ge fangene gemacht. geſchlagene Truppe, trotz allem perſönlichen Mut, der dem ruſſi⸗ g 5 1 3 


Am Bzura⸗ und Nawka⸗ A bſchnittſſchen Soldaten nicht abgeſprochen werden ſoll, noch die moraliſche 
kam es bei unſichtigem Wetter, bei dem Artillerie Kraft zu energiſchem und erfolgreichem Widerſtande in ſich trägt, 
wenig zur Geltung kommen konnte, an vielen] doch ſehr du bezweifeln. R 
Stellen zu heftigen =. gowetttäm rien London 5 e 5 gun der Kriegs⸗ 
Verlu te der Ruf ſen ſind groß. not der Juden in Polen ein Grundſtock gebildet Der ei Finanz⸗ 

Auf dem rechten Pilitza⸗Ufer, in Gegend mann Rothſchild hat 1000 Pfund Sterling gezeichnet. ; 
ſüdöſtlich Tomaſchow griffen die Ruſſen mehr⸗ 5 Rennenkampf im Kaukaſus? 
mals an und wurden mit ſchweren Ver⸗ Berlin, 24. Dezember. Der „Bofj. Ztg.“ wird aus Kopenhagen 


luſten von den verbündeten Truppen zurück⸗ gemeldet: Der Fall Rennenkampf hat eine überraſchende Löſung 

geſ ch la gen. gefunden. Berichten zufolge habe ſich General Rennenkampf mit 

2 EEE 80 Er 4 Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch entzweit, jedoch 

Weiter ſüdlich iſt die Lage im allgemeinen lei er keineswegs kaltgeſtellt worden, fondern ame 

unverändert. Oberſte Heeresleitun 9. ſ seſichts der ſchwierigen Lage im Kaukaſus dort mit einem neuen 
* Kommando gegen die Türken betraut worden. 


biet von Arras verlangſamte heftiger Nebel die feindliche und 
unſere Tätigkeit. Oſtlich Amiens, an der Aisne, in der Cham⸗ 
pagne Artilleriekämpfe. Im Gebiet von Perthes les Hurlus 
eroberten wir nach heftiger Kanonade und zwei Stürmen das 
lezte Stück der am 21. Dezember teilweiſe gewonnenen Linie. 
Der durchſchnittliche Gewinn beträgt ungefähr 800 Meter. In 
dem letzten Schützengraben, welchen wir einnahmen, nahmen wir 
eine Maſchinengewehrabteilung mit Mannſchaften und Material 
gefangen. Ein heftiger Gegenangriff wurde abgewieſen. Nord⸗ 
öſtlich Beau de Jour, wo der Feind neuerdings erfolglos an- 
griff, rückten wir ebenfalls vor. Einen merklichen Fortſchritt er⸗ 
zielten unſere Truppen im Gruriewalde auf einer Schützen⸗ 
grabenfront von 400 Metern und einer Tiefe bis zu 250 Metern. 
Wir ſprengten zwei deutſche Linien und beſetzten die Aushöhlun⸗ 
gen. Um Voureuilles dauern die Kämpfe an. Die geſtrigen, 
ziemlich großen Fortſchritte konnten anſcheinend (0 nicht 
behauptet werden. Kein Zwiſchenſall auf den Maasböhen und 
im Oberelſaß. 


Deutſche Verſtärkungen in Flandern. 

Berlin, 24. Dezember. Die Amſterdamer „Tild“ berichtet aus 
Dünkirchen, daß nicht nur die Verbündeten, ſondern auch die 
Deutſchen Verſtärkungen erhalten haben. Flieger entdeckten den An⸗ 
marſch neuer Truppen und neue Zufuhr von Kriegsmaterial. Auch 
aus Sluis wird demſelben Blatt gemeldet. daß aufs neue große 
deutſche Truppenmaſſen in Flandern angekommen ſind. 


Keine japaniſchen Hilfstruppen. 

London, 24. Dezember. Reuter erfährt in bezug auf die Be⸗ 
richte eines franzöſiſchen Blattes über Entſendung japaniſcher 
Truppen nach dem europäiichen Kriegsſchauplatz, daß dieſe Frage 
niemals erwogen worden ſei, da ihr techniſche und finanzielle 
Schwierigkeiten im Wege ſtehen. 

Der Eindruck der Regierungserklärung 
bei den Neutralen. 

Berlin 24. Dezember. Dem „Lokal⸗Anz.“ wird aus Genf be⸗ 
richtet: Die ſehr kühle Aufnahme der miniſteriellen Erklärung 
in den neutralen Staaten läßt die Regierung bedauern, 


Auch von Norden her rücken nun alſo die deutſchen 


Truppen wieder gegen die Weichſel vor; ſie waren hier ſchon Weitere erfolgloſe Angriffe 


bor vierzehn An bis e und ende gekommen N 

mußten dann aber vor überlegenen ruſſiſchen Kräften wied $ j 

an die Grenze zurückgehen. An der Bzura und Rai... er JULLAD) en. 

wird weiter gekämpft, und es ſcheint, daß die Schlacht dort Großes Hauptquartier, 24. Dezember, 

auch in den Weihnachtsfeiertagen nicht zur Ruhe kommen vormittags. (W. T. B.) Der Feind wiederholte 
geſtern in Gegend Nieuport ſeinen Angriff 


werde. Doch die Lage iſt für die deutſchen Waffen fortge⸗ 
nicht. Bei Bixſchoote machten unſere 


ſetzt günſtig, und nach nicht langer Zeit wird hoffentlich 
dem 1 9 der ruſſiſchen Angriffsbewegung die Zu⸗ 8 
Truppen in dem Gefechte vom 21. Dezember 
230 Gefangene. 


rückweiſung über die Weichſel folgen. 
Eine Anſprache des Kaijers. Sehr lebhaft war die Tätigkeit des Feindes 
wieder in der Gegend des Lagers von 


Berlin, 24. Dezember. In einem in der „Kreuzztg.“ veröffent⸗ 

lichten Brief eines Offiziers vom öſterreichiſchen Kriegsſchauplatz heißt 8 2 2 8 x 
Chalons. Heftigen feindlichen Artillerie. 

kämpfen auf dieſer Front folgten in Ge⸗ 


es: Kürzlich hat der Kaiſer nach einer Beſichtigung folgende 
Anſprache gehalten: Liebe Kameraden! Ich din hierher 
gekommen aus Frankreich, um Euch den Gruß Eurer Ka- gend Sou ain und Perthes Jufanterie⸗ 
meraden aus dem Weſten zu bringen und Euch meinen angriffe, die a bgewieſen wurden Ein 
Er a l 5 Rx ; 3 
Enigüchen Dank zu jagen für die Tapferkeit. mit der Ihr, getreu vom Feinde unter dauerndem Artilleriefeuer ge⸗ bedar 
nen m Gahneneib, die übermacht Bisher fiegeeich geſchlagen Habt, daß fie den Rat einer Gruppe Senatoren unbeachtet ließ, die es 
Alles dieſes habt Ihr mit Gottes Hilfe getan und er möge Euch haltener Graben wurde uns eutriſſe n, de * a * > a 
eb dieſes habt Ihr mit Gottes 5 ge ee . « [für zweckmäßig erachtete, eine gewiſſe Milderung der den 
weiter helfen. Euren anderen Kameraden in den Schützengräben am Abend aber wieder genommen. Die allgemernen Verkehr empfindlich ſchädigenden franzöſiſch⸗ 
bringt meinen königlichen Gruß, aber dem Feinde jede Kugel Stellung wurde nach dieſem gelungenen Gegen⸗ engliſchen Seepolizei aus dieſem Anlaß in Ausſicht zu 
a Bai a Be ee 15 rs Geſchlagen wir dſſtoß aufgegeben, da Teile des Schützengrabens ſtellen. Das Unierbleiben einer ſolchen Zuſage und der hoch⸗ 
JJC vom Feuer des Feindes faſt eingeebnet waren. 4 3 55 de 3 5 i 9 
Über 100 Gefangene blieben in unſerer Hand. denen Kreiſen verſtim mt. 5 
2 Oberſte se Wie man franzöſiſche Berichte leſen muß · 
* In einem in der „Voſſ. Zig.“ veröffentlichten Feldpoſtbrief 


Lowitſch am 16. Dezember erobert. 
Berlin, 24. Dezember. Dem „Berl. Tagebl.“ wird von feinem 
3 6 1 2 1 8 2 heißt es: £ 
Die Angriffe der Verbündeten find nach dieſer Meldung ..- Geſiern bekamen wir die Nachricht von dem Siege in 


alſo auch geſtern im allgemeinen erfolglos geblieben, und die Pol 5 f 10 i ” 
x 5 Nl 8 5 8 e n. r könnt Euch die Freude. die bier herrſchte, nicht vor 
ee ſteigt, 88 2 5 ferner die mit ſo großer Sieges⸗ ſtellen. Punt 12 Uhr ei daf Befehl * 5 1 
Fu Fr . Pr 5 : 2151 ewißheit angekündigten Vorſtöße zum Hinauswerfen der im ganzen Operationsgebiet von Ostende bis Markirch die Glocke 

5 woe ea eur beiepien 8 e „Eindrin lin * 510 Ben werden e fta dlichfgetäutet, in allen Schützengraben wurde Hurra gerufen, und jede 
durch die Deutſchen folgte, war eine Flucht und nicht eine aus „Eindringling 2 ven m 5 ſtverſtändli atterie durfte 18 Schuß abfeuern. Ihr hättet die Geſichter der 
taktiſchen Gründen gebotene Rückwärtsbewegung auf eine neue verzeichnet der nachfolgende franzöſiſche Bericht wieder emige armen Teufel hier im Orr ſehen ſollen. als nach mehr als mer Mo⸗ 
Stellung zu. Lowitſch iſt von unſeren Truppen ſchon vor „beſcheidene“ und einige andere Erfolge, aber aus der weiter naten zum erſtenmal wieder die Glocken — aber aus welchem 


a Tod gibt uns das Geleite. _ 
Deutſche Frauen Und wenn auch grinſend der Schnitter ſteht, 
* u mähen das blühende Leben — 0 
Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe. Se Baker, De — wir fürchten uns nicht, 
i Copyright 1914 by Anny Wothe, Leipzig. Das Leben für en für Raifer d dich 
(16. Forfegung.) (Nachdr. verb.) Das Leben, I gung und voll ofen, 

Er ſtand hinter ihrem Stuhl und ſah die prachtvollen Lieb Vater, lieb; Kutter, der 22 2 bricht los! 
Linien ihres geſchmeidigen Körpers. Dieſe wundervolle, bon naht uns ſein Braufen und Toſen. = 3 
kräftige Geſtalt mit den ſchwellenden Formen hatte ihn Unwillkürlich hatten die beiden Menſchen, die ſich auf 
ſchon ſo oft heiß entzückt. der Terraſſe ſo kampfbereit gegenüberſtanden, dem frohen 

Und er dachte, während er die Zähne wütend aufein⸗ Weste 8 ie 155 ee er ig ſich auf Helmdag 

; 8 ; ; 1 eſten en drängte, war verſtummt. 
Puh a war ihr gar nicht eingefallen, ihm einen Wie lange noch, dann zogen vielleicht die jungen, 

„Wenn ſie doch nur zeigen wollte, daß ihre Seele eben⸗ 
ſo ſchön iſt wie ihr Körper. Aber Stolz und Hochmut 
wuchern darüber hin.“ 


friſchen Burſchen auch mit ins Feld, und wie viele von 
„Donnerwetter,“ rief Paula, jetzt faſt freudig auf⸗ 


ihnen kehrten nie zurück! 
Und weiter jangen die Jungen: 
Drum vorwärts mit Gott! Mit Gott zum Sieg! 
blickend, „das haben Sie aber gut gemacht, Herr Weſten. 
Ich wußte gar nicht, daß wir ſo vorgeſorgt haben. Und 
Sie meinen, ich kann noch trotz der großen Abſchlüſſe fünf⸗ 


de ind, der f 5 % 
Lieb Labef, le Diutter m heilen 4 i 
tauſend Sack Korn an die Militärverwaltung geben? Sind 
wir denn gedeckt?“ 


N 
Iſt Gott mit Deutſchlands Söhnen. 
Der Geſang war verhallt. 
Helmdag Weſten, der „Helmleuchtende“ — wie ihn 
Paula oft ſeines altgermanifchen Namens wegen ſpöttelnd 
„Ohne jeden Zweifel! Gnädiges Fräulein können ſich 
ganz auf mich verlaſſen. Ich habe mir Mühe gegeben, in 
dieſem Schriftſtück hier die verſchiedenſten Möglichkeiten zu 
erwägen, wenn die eine oder andere verſagen ſollte. Auch 


genannt — ſtand unbeweglich. 
„Sie verkennen mich vollſtändig, gnädiges Fräulein,“ 
die Leutefrage habe ich geſtreift, damit kein Mangel an 
Arbeitskräften eintritt, wenn alle Militärpflichtigen fort 


nahm Weſten wieder das Geſpräch auf. „Danken Sie es 
den Jungen da und ihrem Vaterlandslied, daß ich Ihnen 
ſind. In erſter Reihe habe ich dabei die Frauen der Män⸗ 
ner im Auge, die ins Feld ziehen, und die der Hilfe be⸗ 


nicht ſo antworte, wie Ihr Ton es bedingt. Und nun 
dürfen. Alles im Dorf, was noch ledig war, hat ſich not⸗ 


bitte ich, mich zu entlaſſen.“ 
trauen laſſen oder tut es doch. Da wird es viel zu helfen 
geben.“ 


Mit knapper Verbeugung wandte er ſich zum Gehen. 
Im Augenblick war ſie an ſeiner Seite. Ihre Augen 
„Sie billigen wohl die Kriegstrauungen auch nicht?“ 
fragte fie, flüchtig aufſehend. 


ſtanden voll funkelnder Zornstränen. 
„Nein! Einzelne Fälle ausgenommen natürlich, hat 


„Ich will nicht, daß Sie fo fortgehen,“ rief fie heftig, 

mit den Füßen ſtampfend, „ich will nicht, daß Sie ſo ſchlecht 
es etwas Beängſtigendes, ſo viele tauſend Menſchen ſich für 
das Leben binden zu ſehen, die vielleicht gar nicht zuein⸗ 


von mir denken 
ander paſſen.“ 
Nun flattern die Fahnen, nun klingt das Spiel, 


Kriegsberichterſtatter aus Lodz vom 19. Dezember gemeldet: Wie 
ein Aufatmen der Erleichterung geht es durch Lodz und ſeine 
grauſam verwüſtete Umgebung, ſeit die Gefahr, daß es zu neuen 
blutigen Kämpfen in unmittelbarer Nähe kommen könnte, beſeitigt 
iſt. Der Rückzug der Ruſſen auf der ganzen Linie, welcher der 


nommen, meine Anſichten kennen zu lernen,“ antwortete er 
mit kaum unterdrückter Spottluſt. 

Sie ſah flüchtig auf. 

„Da haben Sie recht, Herr Inſpektor, wohl weil ich 
ſchon immer Ihres Widerſpruches ſicher, war.“ 

„Gnädiges Fräulein vertragen leider keinen Wider⸗ 
ſpruch und haben da natürlich auch keine Gelegenheit, die 
Meinung anderer kennen zu lernen.“ 

Sie nahm langſam die Reitpeitſche vom Tiſch. 

Weſten hatte die Empfindung, als würde fie am lieb⸗ 
ſten mit der Reitpeitſche auf ihn losgehen, aber kein Mus⸗ 
kel in ſeinem Geſicht zuckte. 
0 er zum Kampf auf Tod und Leben jahen fie ſich in 
ie Augen. 

„Sie ſcheinen ja eine nette Meinung von mir zu 
haben,“ lachte Paula dann herb auf. 

Für mich lag bisher keine Veranlaſſung vor, gnädi⸗ 
ges Fräulein, dieſer Meinung Ausdruck zu geben, und es 
liegt auch nicht in meiner Abſicht, es ferner zu tun.“ 

„Und wenn ich es von Ihnen fordere? Wenn ich es 
verlange?“ 

„Verlange, fordere?“ 

Er richtete ſeine ſchlanke Geſtalt ſtraff in die Höhe. 

„Gnädiges Fräulein vergaßen, daß ich ſeit heute auf⸗ 
gehört habe, einer Ihrer Untergebener zu ſein. Aber 
ſelbſt wenn ich noch in Ihren oder Ihres Bruders Dienſten 
ſtände, könnte doch kein Befehl mich veranlaſſen, zu ſagen, 
was ich nicht ſagen will.“ 

„Ich hätte nicht geglaubt,“ ſpöttelte fie, „daß Sie jo 
wenig Mut haben, Herr Weſten.“ N 

„Mut? Gnädiges Fräulein vergeſſen, daß ich Sie nur 
ſchonen will.“ 5 

„Schonen?“ fuhr Paula auf, und ihr Antlitz wurde 
ganz bleich. „Was fällt Ihnen ein? Ich befehle Ihnen, 
jetzt zu ſagen, was Sie über mich denken.“ 

Faſt erſchrak er vor der flammenden Leidenſchaft in 
ihren grauen Augen. * 

Drüben am Gartenzaun marſchierte jetzt ein Trupp 
neuer Pfadfinder vorüber, die zu Erntearbeiten kamen. 


Die Jungen ſangen: 


„Schlecht?“ Ein bitteres Lächeln zuckte um ſeinen 
breiten, energiſchen Mund. i 

„Gnädiges Fräulein haben ſich ja immer hoch erhaben 
über den armſeligen Inſpektor gedünkt, der im Dienſtver⸗ | 
hältnis zu 595 fand, und haben ihn das bei jeder Ge f 
le wu fühlen laſſen. Meinen Sie, ich hätte das ver⸗ 1 
geſſen 


aben mich immer jo gereizt,“ murmelte Paula 


Na, das freut mich, Herr Inſpektor,“ lobte Paula Sie h 
mit tiefgeſenkten Wimpern. Goriſet ung folgt) 


aufftehend, „daß wir doch mal der gleichen Anſicht find.“ 95 8 Weite 
⸗Gnädiges Fräulein haben noch nie Gelegenheit ge- Lich Baer, nb Diner, wie bern if dus Diet 


* 
* 


A Zofener Tageblatt. >- 


Licht im Dunkeln. 


Weihnachten! 

In den Kirchen ſingen ſie: „Das ewige Licht geht da 
hinein, gibt der Welt einen neuen Schein!“ In den Häuſern 
leuchtet es in der Zeit der dunkelſten Tage und längſten 
Nächte hell auf. Auch in trübe und vom Elend des Lebens 
beſchattete Herzen pflegt zum Weihnachtsfeſt ein freundlicher 
Lichtſtrahl zu fallen, den Liebe angezündet hat. 

Von jeher haben die Menſchen es daukbar empfunden, 
wenn in ihr tiefſtes Dunkel ein Lichtſchimmer eindrang. Die 
römiſchen Saturnalien und das germaniſche Julfeſt feierten 
die Winterſonnenwende in der hellen Freude an dem wieder⸗ 
zunehmenden Tageslicht; das jüdiſche Volk begeht ſein Cha⸗ 
nukkafeſt zur Erinnerung an die am 25. Kislev 165 erjolute 
Wiedereinweihung des Tempels, mit der das reine Licht der 
Anbetung Jehovahs ſich wieder aus dem Dunkel heidniſcher 
Entweihung des Heiligtums löſte. Und das chriſtliche Weih⸗ 
nachtsfeſt will es verkündigen daß in Jeſu Geburt die Sonne 
göttlicher Gnade über einer in Finſternis der Sünde und 
des Todes verlorenen Welt aufgegangen iſt — Licht im 
Dunkeln! 

Wie ſehnen ſich in dieſer düſteren Zeit unſer aller 
Herzen nach Licht von oben! Wir empfinden trotz aller herr⸗ 
lichen Siege, die Gott uns geſchenkt hat, doch dieſe Zeit mit 
ihren Tränen und ihren Sorgen als eine dunkle Zeit — am 
ſchwerſten diejenigen, bei denen bei der Weihnachtsfeier in 
dieſem Jahre — vielleicht für immer! — ein lieber Platz 
leer iſt. 

Aber ſoll nicht 


Grunde — läuteten. Seit geſtern erfuhren wir leider noch keine 
Details. Ihr Glücklichen im Lande wißt gewiß ſchon 24 Stunden 
lang Näheres. Hier iſt alles unverändert. Wie wenig vorgeht und 
vor allem wie wenig die Franzoſen jetzt erreichen mag folgendes 
illuſtrieren: Neulich nacht ſchickte eine Kom pagnie, die 
vorn in den Bergen in Gräben liegt, 4 Gruppen = 16 Mann vor 
alſo eine ſchwache Patrouille. Als dieſe Leute die ſich kühn 
bis ganz nahe an die jeindlichen Stellungen herangeſchlichen hatten 
von mehreren Seiten Feuer bekamen, gingen ſie zurück. Verluſte: 
del Leichtverwundete. Erfolg dieſer großartigen Unternehmung: 
Im franzöſiſchen Generalſtabs bericht vom 14. De⸗ 
zember heißt es: „In den Vogeſen griffen die Deutſchen wiederholt 
die Signalſtation de la Mere Henri an., die nordweſtlich Senones 
gelegen iſt. Sie wurden jedoch zurückgeſchltagen!!“ — Jetzt wißt 
Ahr, wie man franzöſiſche Berichte leſen muß! 


Velgiſche Zeitungen. 

Brüſſel, 24. Dezember. Die Behauptung der „Times“. die 
großen belgrfchen Zeitungen hätten das Erſuchen des Generalgouver⸗ 
neurs, Frhr. v. Biffing. wieder zu erſcheinen, abgelehnt, ſo lange ihr 
König nicht im Lande und die Zenſur abgeſchafft ſei, iſt völlig un⸗ 
wahr. Der Generalgouverneur iſt an keine Zeitung herangetreten. 
Anträge auf Begründung neuer Zeitungen find aus Mangel an Be 
dürfnis abgelehnt worden. MR, 


Belgiſche Banknoten. 

Brüſſel. 24. Dezember. Der Generalgouverneur hat der Societe 
Generale de Belgique das ausſchließliche Recht zur Ausgabe von 
Banknoten erteilt. Die Noten erhalten Zwangskurs. Die belgiſche 
Nationalbank darf keine neuen Noten mehr ausgeben. Ausnahmen 
von dieſem Verbot kann der Generalkommiſſar für die Banken Belgiens 
zulaſſen. 


Englands „Marinismus“. 


London, 23. Dezember. Der „Morning Pott‘ wird aus 
Waſhington unter dem 21. Dezember gemeldet: Die „Waſhing⸗ 
ton Poſt“ ſetzt ihren Angriff auf den britiſchen Militaris⸗ 
mus zur See fort und ſchreibt bezugnehmend auf Außerungen 
von Churchill: „Großbritannien geht auf das Ziel abſoluter 
Seeherrſchaft los. Der Militarismus zu Lande iſt 
etwas Haſſenswertes, das bekämpft und vernichtet werden 
muß, und wenn alle Nationen Europas dazu helfen müſſen, aber 
der Militarismus zur See iſt etwas Bewunderns⸗ 
wertes, ſolange es britiſcher Militarismus iſt. 
Das iſt die britiſche Auffaſſung, die die Welt annehmen 
ſoll!“ Die „Waſhington Poſt“ fragt, wie ſich die Vereinigten 
Staaten angeſichts der britiſchen Flotte ſicher fühlen können. Die 
britiſche Flotte ſei für Amerika eine größere Bedrohung als die 
deutſche Armee. Die britiſche Flotte könne den Panamakanal 
und die amerikaniſche Küſte bedrohen, die deutſche Armee könne 
dies nicht, da ſie nicht transportiert werden könne. Die Ver⸗ 
einigten Staaten würden ſich nie unter die britiſche Oberherr⸗ 
ſchaft beugen, ein britiſcher Angriff und eine britiſche Einmiſchung 


in den amerikaniſchen Handel ſeien gerade ſo unerträglich, wie ein 


Weihnachtsfreude allem Volle wider⸗ 
jahren? Wer Weihnach en recht verſteht als Feſt der höchſten 
Liebesoffenbarung Gottes, dem wird die Gewißheit der in 
Jeſu verbürgten, tröſtenden, heilenden, helfenden, erlöſenden, 
rettenden Gottesliebe trotz allem Leid der Gegenwart dennoch 
Licht im Dunkeln ſein, und er wird Weihnachten 1914 grüßen 
können, wie im Jahre 1814 Schenkendorff es gegrüßt hat: 
Brich an du ſchönes Morgenlicht! 
Das iſt der alte Morgen nicht. 
Der immer wiederkehrt. 
Es iſt ein Leuchten aus der Fern. 
Es iſt ein Schimmer, iſt ein Stern, 
Von dem ich längſt gehöret. 
D. Blau⸗Poſen. 


Die engliſche Schiffahrt. 

Haag, 23. Dezember. Zu den Gerüchten, daß binnen weni⸗ 
gen Tagen jeder Verkehr der neutralen Schiffahrt nach den Häfen 
Nordenglands aufhören werde, wird halbamtlich mitgeteilt, daß in 
maßgebenden Kreiſen davon nichts bekannt iſt. 


deutſcher Angriff und eine deutſche Einmiſchung ſein würden. Wir Die Minen in der Nordſee. 
haben, ſo ſchließt das Blatt, einen britiſchen Angriff gehabt, London, 23. Dezember. Nach einer u. eldung iſt der 
während die deutſchen Einmiſchungen imaginär ſind. Wenn Eng⸗ norwegiſche Dampfer Bolton in der Norbiee auf eine Mine ge⸗ 


land über Deutſchland triumphieren und verſuchen ſollte, die 
Dberherrſchaft zur See in Mißachtung der Rechte und Inter⸗ 
eſſen Amerikas aufzurichten, würde die amerikaniſche Nation mit 
England Krieg führen. . 
Die Kriegsauleihe. 
Frankfurt a. Main, 23. Dezember. Die „Frankf. Ztg.“ meldet 
aus London: Fortgeſetzt erſcheinen in dem „Financial News“ 
Proteſte gegen die Einforderung der auf Kriegsanleihe von 
den Unterzeichnern gezeichneten Beträge. 


i Ausfuhr verbote. 
London 24. Dezember. Die „London Gazette“ teilt mit, daß 


ſtoßen und geſunken. a 
Der Schaden von Scarborough. 

London, 24. Dezember. (Reuter.) Der Miniſterpräſident hat an 
den Bürgermeiiter von Scarborough einen Brief gerichtet, in dem er 
mitteilt, daß die engliſche Regierung jeden Schaden, der 
durch den Angriff der Deutſchen auf die Oſtküſte angerichtet worden 
iſt, auf ihre Rechnung nimmt. 


Eine Beute der „Leipzig“. 


London, 23. Dezember. Die Blätter melden aus Bue nos 
Aires, daß die Bemannung des britiſchen Schiffes 


die Ausfuhr aller Art Surengftojie und Gebrauchsſtoffe der Drummuir“, das von dem deutichen Kreuzer Leipzig“ ver⸗ 
Schuhwareninduſtie ſowie aller Art Waſſerſahrzeuge und A er: Arie 2 
Schwimmdocks, auch Teile . und Zubehör nach allen Ländern ſenkt worden ift, von dem deutſchen Dampfer „Seydlitz in Port 


außer den britiſchen Beſitzungen und Protektoraten verboten iſt. San Antonia Oeſte gelandet worden iſt. 


1 fu cba K Oranatfeuer. Da au 


9 > x ö 
ö urhtbarer Knall dicht hinter uns. Ich jelbit war voll⸗ 
ehrmanns Weihnachtsfeſt. händig mit Erde, Staub 1 Steinen beworfen. Als ich mich 
(Nachdruck unlerſagt.) umfſah, ftellte ich feſt. daß eine Granate in unſere Marſchtolonne 
Kern der Heimat dein gedenk' ich, in den zweiten Zug meiner Kompagnie eingeſchlagen hatte. Aber 
Wo mein Dorf am Walde liegt 5 weiter geht es. Nur ein Gedanke: vorwärts, vorwärts! Rache 
Wo ſich meiner Kinder Hä Er für die lieben gefallenen Kameraden. Unſere Führer erkannten 
4 Au der Mut 2 nun, daß dies planmäßige Einſchlagen der Granaten auf unſerer 
An das Herz der Mutter ſchmiegt. Mabſchſtraße nicht nur Zufall, ſondern Abſicht ſein mußte, denn 
7 ! ; wir waren für den Feind noch gar nicht ſichtbar. Ein kleiner Wald 
Unſer Weihnachtsbaum ſteht wieder deckte uns noch. Alſo ſchnell. Zwei Rotten lints, zwe. Rotten 
In der Stube, eng und traut, rechts in den Graben. lagen wir aber auch nicht beſſer. 


Die Granaten folgten uns: wir gingen deshalb im Sprung in 
einen leeren Schüßengraben vor. Nachträglich fand unſere nad» 
folgende Artillerie, als fie ſich zu ihrer Stellungnahme aus einer 
Strohmiete Stroh holte, zwei franzöſiſche Artillerieoffiziere, die. 
häuslich eingerichtet in der Strohmiete, mit Ruft eines Tele 
phons die feindliche Artillerie über unſere Ankunft in Kenntnis 


Doch die Mutter traumverloren 
In den Glanz der Kerzen ſtarrt: 


Ob wohl uns im Feindeslande 
Auch ein Weihnachtsbaum geſchmückt? 
Ob heut jemand uns in Treue 


Schau . 
Goltfried Doehler, Rittmeiſter (8. Bayer. Armeekorps). 


—— — 


*) Vom Verfaſſer als Weihnachtsgruß an die Frauen ſeiner 
Mannſchaft geſandt. f 


a Feld poſtbriefe. 


Ein Sturmangriff auf franzöſiſche Schützengräben 
wird in einem in der „Nordd. Allgem. Zig. veröffentlichten Jeld⸗ 
poſtbrief geſchildert: 
Die Nacht über 


trotzdem ohne Verluſt dort a: 


ten und 
heraus, machten es uns zur Nacht bequem und 


Soldat, bra 
ſelbſt war aber ſchrecklich. Vor uns 
dei Sterbende, dazu Hagel und ® 
ſtändig durchnäßt warteten wir den nächſten Morgen ab. Ir 
Sch Gehe gu ee me e- le 
neuen Schützengraben bauen. r zweite Zug deckte uns bei dem 
de deln. Bevor es richtig hell wurde, 
0 nur 80 Meter von uns gegenüher⸗ 
wieder im Erdboden verſchwunden. Nun 
ch konnten uns die Gewehrkugeln 
Deckung riß anhaben. Nach etwa 


(Nachdruch 
unterjagt.) 


blieben wir in einem Walde in Reſerve liegen, 
Denn für den anderen Morgen war um 6 Uhr Sturm an 
3 1 Sin iz a 4 Nachdem . ſehr 
angweilige Nacht verbra atten, rückten wir um r more 1 a 1 t { 
a 9 1 75 Bar An dieſem Sturm ſelbſt nahm une Regiment drei Stunden nuglojen Metadaten ge en die Feinde ihr Vor⸗ 
nicht teil, ſondern wir rückten gegen 7 Uhr nach. Als wir noch haben auf. Wir vervollſtän 2 chnell unſeren neuen 

etwa zweitaufend Meter vom Beide ab waren, belamen wir un- enthaltsort mit allem Nötigen und warteten der 


kommen ſollten.  Urtilleriefeuer ref wir 0 
Für die Mitteilung von Felppoſtbriefen, deren Anhalt | nicht, weil der Feind ſonſt Gefahr lief, feine eigenen Truppen zu 
fer weitere Kreiſe von Intere ind wir ſtets dankbar. 


e 55 1 beſchießen. 
bſchriften iit das Original ne it Umſchlaa beizufügen. . 


Dinge, 


einmal ein 


ufe er verriet das Gehein 
die dal tiefe Initialen in die Panzerplatten — in 
bekamen wir in dieſem Graben ſchmutz, 


Die Kohlenſchiffe von den Faltlandsinſeln. 
London, 23. Dezember. Die von den Engländern aufgebrachten 
deutſchen Kohlendampfer bei den Falklandsinſeln waren die Dampfer 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie „Baden? und „Santa „Iſabell“. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Beförderung von Generalen. 

Das „Militärwochenblatt“ meldet: Zu Generals 
o berſten befördert wurden: Freiherr v. Falken hauſen, 
General der Infanterie, Oberbefehlshaber der Armeegruppe 
Falkenhauſen und Freiherr v. Biſſing, General der Ka⸗ 
vallerie jetzt Generalgouverneur in Belgien; befördert wur⸗ 
den: die Generalleutnants Herzog von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg ⸗ Gotha, zum General der Infanterie; Prinz 
Maximilian von Baden zum General der Kavallerie; 
Prinz Friedrich Karl von Heſſen zum General der 
Infanterie; Fürſt zur Lippe, Generalmajor, zum Ge⸗ 
neralleutnant; dem Freiherrn von Marſchall, Ge⸗ 
neralleutnant und General à la suite des Kaiſers, iſt der 
Charakter als General der Kavallerie verliehen worden. 

Das „Militär. Wochenblatt“ meldet ferner: Leutnant 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen iſt zum 
Oberleutnant befördert worden. 


Deutſches Reich. 


* Der Zentrumsabgeordnete, Landgerichtspräſident a. D. 
Sperlich, iſt nach einer Meldung der „Schleſ. Volkszeitung“ am 
Mittwoch in Altena in Weſtfalen im Alter von 69 Jahren 
geſtorben. Er hatte ſeinen Wohnſitz in Schweidnitz und ver⸗ 
trat im Reichstag den Wahlkreis Gla 8 abelſchwerdt. 
* Das Gemeindekollegium von München wählte mit 35 von 
53 abgegebenen Stimmen den ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 
meindebevollmächtigten Prokuriſten Witti zum Vorſtand. 
Das Zentrum gab bei der Wahl weiße Stimmzettel ab. Zum 
zweiten Vorſtand wurde Gemeindebevollmächtigter Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Schoen (liberal) gewäßlt: 


Oeſterreich zungarn. 

* Der Nürtritt Potioreks. Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht ein Kaiſerliches Handſchreiben an den gemeinſamen 
Finanzminiſter v. VBilinski, durch welches der Feldzeugmeiſter 
Potiorek auf ſein aus Geſundheitsrückten geſtelltes Anſuchen 
in den Ruheſtand übernommen, der Feldmarſchalleutnant 
Sarkotie zum Kommandierenden General für Bosnien 
und die Herzegowina ernannt wird und ihm gleichzeitig 
die Funktionen eines Chefs der Landesregierung für Bosnien 
und die Herzegowina übertragen werden. 


Schweden. 
* Der ungsaufſchub. Die Regierun oß, das 
Moratorium für aundaablſche Schulden W dee 15 Mes 1915 


Norwegen. 
* Auf die norwegiſche Staatsanleihe von 20 Millionen Kro⸗ 
nen ſind, wie aus Kriſtiania gemeldet wird, bis Mittwoch mittag 
45 290 800 Kronen gezeichnet worden, davon in Kriſtiania allein 


24 451 900 Kronen. 
Vorkitaal, 
* Die militäriſche Vorbereitung. 
Bureau aus Liſſabon meldet, hat das Abgeordnetenhaus einen 
von Alfonſo Coſta eingebrachten Antrag angenommen, in dem 
neuerdings das Vertrauen ausgeſprochen wird, daß die Regie- 
rung die Verteidigung der Republik fortſetzen und 
Maßnahmen zur militäriſchen Vorbereitung und Verteidigung 
der Kolonien und zum Zuſammengehen mit England in dieſem 
Kriege treffen wird. 


— i 
* 2 
Kriegsbilder. 
Der Kronprinz. } 
„In einem der „Voll, tg.“ zur Verfügung gehelten, Feldpoſt⸗ 
brief eines Berliners lin et ſich folgende Stelle: Unſer Kron⸗ 
prinz iſt der Liebling aller Soldaten; durch fein gerades, Teutjeli- 
ges Weſen gewinnt er aller Herzen, und es iſt eine Ire mit 
anzuſehen, wie er von ſeinen Truppen begrüßt wird. Eine Heine 
Epiſode von ihm, die Sie vielleicht intereſſiert, will ich doch be⸗ 
richten: Wir wären wieder auf dem Wege nach einem Schützen ⸗ 
graben, und da die Automobile wegen des aufgeweichten Bodens 
nicht heranfahren konnten, „ſchaukelten“ wir „per Beene nach 
der Stellung. Unterwegs trafen wir zwei Soldaten, die mit Feld⸗ 
poitjäden ſchwer beladen waren und ſchlecht vorwärts kamen. 
Der Kronprinz befahl den Leuten, einige Säcke an uns 
zugeben, und nahm ſelbſt mit einem Adjutanten einen Sa 
Sie können ſich gar u vorſtellen, welcher Jubel unter den 
Mannſchaften losbrach, als wir, an der Spitze der Kronprinz mit 


Wie das Reuterſche 


Unterm Baum die Hände drückt? ſetztenn 2 . . einem Poſtſack, in den Graben einmarſchierten. „Der Kron⸗ 
5 ber Endlich 135 etwa anberihatb Stunden, Weg lan lien. Ale 15 5 bat uns die Poſt ſelbſt gebracht!“ riefen alle, und dann um⸗ 
Seid nur ſtill, Ihr lieben Frauen, der e de S 3 wener Laufgraben ringen fie ibn, bak ich erſt mit meiner „Berliner Schnauze 
Uns ward auch ein Tiſch gedeckt, . b = = nl bir 3 De bi 3 einer Hecke dazwiſchenfahren mußte, um m freie Bewegung zu verſchaffen⸗ 
W au Micen frangöhjehen Sanbenoraben Daben. de, See duet beben ie be vd ber ben in bie un den orten 
Manch E > 1 1 wohner haben ihn gern un rüßen ihn immer mit de tens 
RO RR a en 2 gn 
Seid nur ſtill, wir denken ſtündlich Seitengewehr aufpflanzen und die 150 Meter freies Feld bis zum 0 Das Fedder den ua 
An die Heimat traut zurück, Graben im Sturm! Ein kurzer Blick zum Himmel, rasch noch Ein Militärgutomobil hält vor einem Geſchäftslokal am Pots⸗ 
Und beim nächſten Weihnachtsfeſte an Dich und das Kind gedacht, und los ging s. seind be= damer 1525 in Berlin. Der gone Menſchenſtrom ſtockt beim 
’n wir ſelbſt der Kinder Glück! merkte unſer Vorgehen und feuerte unaufhörlich. Aber wir kamen] Anblick dieſes Autos und ſchart 


4 das beiwunbernn gBoei 
Monſtrum herum. Ich will der hrbeit die Ehre geben, die 
Berliner halten noch nie ein Auto geſehen — oder 2 Biel 
leicht war es der kleine Teddybär, den die ſpaßigen Fahrer born 
auf den Motor gebunden hatten? Oder war es die as 
Fenſterſcheibe auf der einen Seite, die davon zeugte daß das Auto 
und ſeine Leute Pulver und Blei gerochen hatten? O nein, ein 
Teddybär iſt nicht das Driginellite, auch eine zerſchoſſene a 
nicht! Wir Großſtädter find in dieſen Dingen verwöhnt. Vom 
Kriege ſehen wir alle Tage, loir ſehen ſogar zerſchoſſene Arme 
und Fu „Nur die Farbe war es was bei dem Auto die Neugier 
erregte, es war ſeine „jelbaraus, Farbe. „Ein Panzerautomobil!“ 
lief das Wort, Bewunderung heiſchend don Mund au Mund. Es 
war auch ſehenswert, feine Reifen und Felgen, die Karoſſerie und 
das Verdeck, alles war an ihm mit einem ſchweren grauen Panzer 
überzogen. Man ſchätzte die Stärke der Panzerplatien, man ver⸗ 
fuchte, den „Schoför“ zum Ausplaudern eines militäriſchen Ge⸗ 
heimniſſes zu bewegen. Und der Mann lachte ler war ein Tor)), 
imnis. Nahm ſein Taſchenmeſſer und ſchnitt 
den Straßen⸗ 
von unten bis oben dick bedeckt 
skundigen machten unter 
rigen ſchleunigſt. daß fie aus 


mit dem das arme Auto 
war. Die alſo überführten Krie 
Geſpött und dem Gelächter der 
dem Staube kamen. 


Be 


— Voſeiter Tageblatt. 
| 555 R ee 
. W Statt jeder besonderen Anzeige. 
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Stadlihenter. 


Freitag, 25. Dez. 
nachm. 3% Uhr: 


5 Die 
8 Förſterchriſtl 
Operette in U Akten. Hierauf: 


7 


Statt besonderer Anzeige! 

Heut nachmittag entschlief sanft unsere geliebte, 
gute Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter, Schwester 
und Tante, 19935 


Frau Beda Berger 
geb. Jaenike, 


im Alter von 80 Jahren. 
Samter, 23. Dezember 1914. 
Arnold Berger, 
Emmy Student geb. Berger, 
Selma Hermann geb. Berger, 15 
Helene Reylaender geb. Berger, 
Anna Berger geb. Fechner, 
Hugo Student, Rittergutsbesitzer, WW 
Gustav Hermann, Pfarrer, 
Paul Reylaender, Kgl. Distrikts- 
Kommissar, 
Emma Jaenike, als Schwester, 
Elisabeth Berger, als Nichte 
und 15 Enkelkinder. 2 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 27. De- 


zember, nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle 55 
aus statt. Re 


Die Verlobung meiner Tochter | Meine Verlobung mit Fräulein 
| Marie mit dem Gerichtsassessor | Marie Sauer, Tochter des Ritter- 
: IN Herrn Kuno Kelm, Leutnant gutsbesitzers Herrn Adolf Sauer 


N 
N 
d R im 1. P Feldart N 
En DAL Te OR. KEINATES und seiner verstorbenen Frau Ge- 0 


Patriotiſches Tanzbild. 
Abends 8 Uhr: 

Die Barbaren. 

„Luſtſpiel in 4 Akten von Stobitzer. 

Sonnabend. 26. Dezember, 

nachm. 3% Uhr: 


Dornröschen. 


Weihnachts märchen. 
Abends 8 Uhr: 


Reg. Nr. 20, Ritter des Eisernen 
Bes mich an- mahlin Selma geb. Brandenburg 


zuzeigen. beehre ich mich anzuzeigen. 


Adolf Sauer. | Kuno Kelm. 


W 
W 

5 

i a, 2. Z. im Felde. 1 

Y  Dombrowken, Kr. Hohensalza, BSH 0 D er Frei Hi 

| N Weihnachten 1914. | > W Rom. Oper Art ach Ae 


Sonntag, 27. Dez., nachm. 3% Uhr; 


DD ee eee Dornröschen. 
Dienstag, den 29. Dezember 191%, abends 84, Uhr Abends 8 Uhr: 
Hafer, 


im Saale des Evangelischen Vereinshauses. Das Muſikantenmädel. 
auch waggonweiſe, ſuche 


Vaterländischer Abend Operette in 3 Akten von Jarng 
zu kaufen und bitte um 


Montag, den 28. Dezember, 
(Zeitgemässer Ernst und Humor) 
bemuſterte Offerten. 


abends 7 Uhr: 
Prof. Mareell Salzer. 28. Steffens 


* 
v 
Dornröschen. 
Ein Teil des Reinertrages wird kriegswohltätigen ia = e | 


Ises6l 


Borverfauf bei Walleiſer. 
überwiesen. 


eee NENA 


Menge für die 9. Armee eingegangen ſind, haben 
erſt zum Teil an die Truppen herangeſchafft 
werden können, da die Eiſenbahnen und mili⸗ 
käriſchen Kraftfahrzeuge meiſt durch die Heran- 
führung der notwendigſten Heeresbedürfniſſe 
voll in Anſpruch genommen find. 3 
Es ift dringend erwünſcht, daß Kraftwagen 
in möglichſt großer Zahl von privater Seite zur 
Verfügung gefteilt werden. 

N etriebsſtoffe für die Autos werden unenk⸗ 
geltlich geliefert. 
A|. „ Anmeldungen werden bei der Etappen⸗ 
inſpektion 9 in Gneſen und bei dem Anter⸗ 
zeichneten erbeten. 


7 Sonntag, — 3. Januar, 8 Uhr abends, Garnisonkirche. & . Bofen, den 23. Dezember 1914. 


Einmaliges Konzert | . der Zerritoriol=delegierte 3 
der Konzert- Vereinigung des Berliner der freiwillig. Krankenpflege für die Provinz Poſen. 


{Nel, Hof- und Dom-Chores| ee 


: Ober⸗Präſident. 
unter frdl. Mitwirkung des Herrn Organisten Raschke. 


4 Marten a 1,50 Mk. in der Simon’schen Musikalienhandlung, 4 : Bekanntmachung 
2 0 


Wilnelmplatz 11 (im alten Stadttheater) und an der 
f Abendkasse. (9938 
N l Auf Anordnung des Herrn Gouverneurs beſtimme ich, 
daß für den Ladenſchluß am erſten Weihnachtsfeiertage, den 
25. Dezember d. J. dieſelben Beſtimmungen gelten, wie in 
Friedenszeiten. ö 
Auch tritt vom zweiten Weihnachtsfeiertage, den 26. De: 
zember d. J. ab an allen Sonn⸗ und Feſttagen die in Friedens⸗ 
zeiten bisher für Geſchäftsläden vorgeſchriebene Schlußſtunde 
wieder in Kraft, d. h. die Offenhaltung der Läden bis 5 Uhr 
iſt nicht mehr zugelaſſen. (9941 
Poſen, den 24. Dezember 1914. 


Der Militär⸗Polizeimeiſter. 


von dem Aneſebeck. 


: Brauerei-Aussehank ee zn Miet 
5 \ | 3 0 olo giſch er G arten. Die Weihnachtsgaben, welche in großer 


Inchener Thomaslräit 


Berliner Strasse 10 


An den 3 Weihnachtsfeierfagen: 


Militär - Konzerte 


| im großen Saale. 

FF Beginn 4 Ahr. Ende 10 Ahr. 

at Eintritt 50 Pfg. 225 | 
Militär 25 Pfg. Abonnenten frei. 


Vornehmes Bier- und Speisehaus empfiehlt 
für die Weihnachtstage seine bekannt 
behaglichen Räume sowie reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- und Abendkarte zu 
— normalen Preisen. Fr 
Ausserdem sei auf meine neu eingerichtete 


Weinstube 


besonders hingewiesen. 


Fesigerichie in ganz vorzüglicher Zubereitung. 
9933 Hermann Götze. 
I TEE BIT SEE] >>> HINTER 


8909009000000009000000009000009900902 
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uche Butlttonshrte 


lieſern wir ſowohl in Buchdruck, Lithographie und 
ſeinſtem Kunſt⸗ und Prägedruck ſchnell und billig. 
Das nachſtehende Muſter koſtet mit beliebigem Orts⸗ 
und Namensaufdruck in ſauberſtem Buchdruck auf beſtem 

5 weißen oder Elfenbeinkarton: 


ABER 


EIBRTZERBErERRERNBZBBRBAEHRSSBUNEREEBER 


1 


Abonnemenk-Einladung 
auf die 


„liegenden Blätler“ 


1915 I. Quartal 
Ganuar- märz) 
Erſcheinen wöchentlich einmal. 
Preis vierteljährlich (13 Nummern): 
in Deutſchland 3% 50 K, unter EHER 
wenzband 3.4 90 & einzelne Nummer r 8 5 
30 7; — in Oſterreich⸗Ungarn Ich bin jederzeit Käufer für [837 b 


4 K. 20 h., unter Kreuzband 4 K. 46 h., 
— 2 


einzelne Nummer 36 h.; für die anderen 
Länder des Weltpoſtvereins 

und ſtelle auf Wunſch leihfrei Strohpreſſen 
und Häckſelmaſchinen. 


unter Kreuzband 4 4 80 % 
J. Primin, n Poſen 


Auch die „Fliegenden Blätter haben, ihrer Tendenz 
entſprechend, die Ereigniſſe des Krieges ſowohl in 

Jernſpr. 3297. Tel.-Adr.: Strohpriwin. 
Gegr. 1895. 


seeed 


Neuen Jahre! 


Posen Familie Schwars 


humoriſtiſcher, als auch in ſtimmungsvoller patriotiſcher Form 
in ihre Spalten aufgenommen. Es empfiehlt ſich daher ein 
Abonnement als ein willkommenes Weihnachtsgeſchenk 
für unſere im Felde ſtehenden und verwundeten Krieger. 
Beſtellungen nimmt jedes Poſtamt und die Feldpoſt 
an und beträgt der Abonnementspreis für Januar - März 
1 3.50, für Februar-März .4 2.40 und für März A 1.20. 
Die erſte Nummer 3623 des neuen Jahrgangs er- 
ſcheint am 31. Dezember d. J. 
Probenummern ſtehen koſtenlos und portofrei 
zur Verfügung. a [M 2277 
Beſtellungen werden ferner von allen Buch⸗ 
handlungen, Zeitungsgeſchäften und von unſerer 
Expedition angenommen. 


München, im Dezember 1914. 
Die Expedition der „Fliegenden Blätter“. 


25 Stück mit 25 Kuverts Mk. 2,25 

500 0 7 „ 2,50 

100 3 100 = „ 3,00 
Gefl. Beſtellungen erbitten wir ſofort. Gewünſchter 
Namensaufdruck iſt recht deutlich zu ſchreiben, am beſten 
einmal in deutſcher und einmal in lateiniſcher Schrift. 
Für beſondere Ausführungen bitlen wir unſere Muſter⸗ 
bücher einzuſehen, bei Zeitmangel aber uns die Auswahl 
zu überlaſſen u. nur den ausgeworfenen Preis anzudeuten. 


Oſdeulſche Buchöruckerein. Verlagsanſtalt A.-G., Poſen 
Ziergarienffr. 6. Filiale: Sk. Markinſtr. 62. 
Telephon Nr. 4246, 3110, 3249 u. 2273. Schließfach 1012. 


| 
. mein Lerter befindet np jest | 19934 R 
Alerheiligenſtraße 41 . 
Simon Scherek, 
5 N eee mit elertriſchem Belrieb. 


Aushänge 
für Bäckereien 


ö betreffend 
— — 
= HM Brot 
8 7 ˙—-— —— laut Verordnung vom 28. 10. 14 liefert die 
5 . Afdeulſche Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt A.-G. 


Spezialität: Feine Herrenwäschel N > Ziergartenite. 6 2. St. Machinfie. 62. 


. HH 


* 


Freitag. 25. Dezember 1914. 


Anſere Sammlung 
zum Beſten der Krieger. 


90. Quittung. 

Gefreiter Kiſtermann. Inf.⸗Regt. 50. 7. Komp.. Erlös einer 
Geburtstagsfeier im Schützengraben 3 M. Eogl. Pfarramt. Revier 
bei Poſen: Erlös des VB czihtes der Weihnachtsbüchlein der 
Kindergottesdienſtbeſucher einer kleinen Dorfkirchengemeinde 12.75 
Mark. Kaufmann Löwinſohn (N. Frauendienſt) 5 Mark. 
Unterofſizier⸗Korps der 4. Esk.⸗Regiment Königsjäger Nr. 1 (für 
Witwen gefallener aktiver Unteroffiziere der Garniſon Poſen) 75 M. 
Ungenannt (Soldatenküche) 4 M. Eliſabeth und Charlotte S. (Nat. 
Frauend.) 5 M. Frau Weiß. Polen 10 M. Konzer rſängerin Lilli 
8 Se (R. Kr.) 50 M. Paula (f. d. Arbeitskolonne) 

I» . * 


M 
Zuſammen 172,75 Mk. 
Dazu Betrag der 89. Quittung 66 083,50. 


Insgeſamt 66 256,25 Mk. 


Sammlung für die 7. öſterreichiſche Kavallerie⸗ 
Diviſion (2. Quittung). 

Hedwig Hoffmann 5 M. Paula 5 M. C. K. 3 M. Pfarrer 
Saenger, Soboika 420 M. Wilhelm Schofer 1 4 M. Unfiedier 
Wilhelm Schnittger Langgoslin 10 M. Gutsbeſitzer R. Sprotte, Po⸗ 
danm 30 M. M. Iſaakſohn, Kolmar 10 M. H. Erdmann, Orzechowo 
5 M. Durch Paſtor Herzka 69 M. 


Unſere Weihnachts⸗Lie 


ſind von einem ſelten großen Erfolge begleitet geweſen. Wir haben 
zu unſerer großen Freude dem Heere zur Verfügung ſtellen können: 
für den Weſten. . 1462 Pakete, 
für den Oſten 3037 
für die Beſa bang. Peu... 


Im Ganzen 4556 Pakete. 

Außerdem konnten wir dem hieſigen Gouvernement zur Einbe⸗ 
ſcherung für die hieſige Beſatzung 67 Mark in barem Gelde zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. 

Ferner haben wir eine große Anzahl von einzelnen Feldzugs⸗ 
teilnehmern aus unſeren Liebesgabenvorräten mit Wollſachen und 
anderen Weihnachtsſpenden verſehen. 

Wir danken nochmals allen unſeren geſchätzten Leſern und 
Leſerinnen auf das Herzlichſte für die reichliche Unterftügung, die ſie 
unſern Liebesgabenſammlungen haben zuteil werden laſſen und 
wünſchen ihnen wie unſern Feldgrauen vom Herzen ein geſegnetes 
Weihnachtsfeſt. g 

Liebeskiſtchen ſandten ferner noch ein: 

Höhere Mädchen- und Knabenſchule in Obornik weitere 2, 
Rechnungsrat Kretihmer 1, Frl. Kuntze 2, N. 1, N. 2, Frau Leh⸗ 
mann 1, Schülerin Margarete Berendt, Wongrowitz 1, Maria 


Freyer, Kalzig 1, Schülerin Elſe Broſner 1, Frl. Berta Ruſſack, 
Zuſammen 145,20 Mk. Britt 3. J 2. N. 2 N. 1, Hein 1, N. 1. Frau Oberlehrer U. 
Dazu Betrag der 1. Quittung 333,00 2 ER Rogafen 1, zuſammen W n 
Jusgeſamt 480,20 Mk. 


wenigſtens inſofern von Nutzen ſein wird, als er ſich dann eber 
nach Möglichkeit einzurichten vermag, um ſich mit den unver⸗ 
meidlichen Schwierigkeiten abzufinden. 

Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die für weite Kreiſe 
entſtanden ſind, müſſen als ganz außerordentlich große bezeichnet 
werden. Der Kohlenmangel wirkt lähmend auf das ganze 
Wirtſchaftsleben ein. Viele Fabriken und landwirtſchaftliche 
Nebenbetrieb wiſſen nicht, wo ſie die Kohlen hernehmen ſollen und 
mußten oder müſſen demnächſt ihre Betriebe einſchränken oder 
einſtellen. Die Stadt Poſen hatte Rieſenvorräte an Kohlen 
angeſchafft, ſie hat aber, um der Kohlennot der Bevölkerung zu 
ſteuern, in dankenswerter Weiſe große Beſtände an dieſe ab⸗ 


Zur Ganzen 93 021,13 Mk. 


Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
wer ftiftet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 


gingen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte 
Regierungsrat QOugatz, Poſen 


für das Fußart.⸗Regt. Nr. 5 1 Stüd | gegeben. Es ift zu hoffen, daß es möglich wird, demnächſt Koh⸗ 
Ad. Meiſter. Poſen lenzüge aus Oberſchleſien bis Poſen durchzulaſſen, da ſonſt 
für das Feldart.⸗Regt. Nr. 20 — Be Schwierigkeiten für die Gasanſtalt uſw. entſtehen würden. Die 


3 Seminarlehrerinnen. Hohenſalza 
zur Verfügung der Redaktion 3 
Schloßprediger Kluge, Racot 
außer veröffentl. 1 Stück für die 6. Komp. 


in unſerer Sonntagsnummer mitgeteilte Erklärung der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, daß ſie den hieſigen Bahnhof für Waggon⸗ 
ladungen ſperren müſſe, beleuchtete grell die beſtehenden Verhält⸗ 
niſſe. In der Tat waren ſchon in den letzten Wochen Waggon⸗ 


. %% Ania N 2» labungen nicht mehr hereinzubekommen, und das iſt für eine 
zur Verfügung C Ze Handelsſtadt wie Poſen natürlich ein Mißſtand, der zu großen 


Ubelſtänden führen muß. Wir ſelbſt hatten z. B. einen großen 
eifernen Beſtand an Zeitungspapier, aber da wir wochenlang 
keinen der fälligen Waggons mit Rotations⸗Rollenpapier herein⸗ 
bekommen konnten, obwohl nicht weniger als vier ſeit Langem 


A. Butte, Sobotka 

für die 2. und 3. Batterie des Fußart.⸗ a 
Regiments Nr. 5 N 

Gendarm.⸗Wachtmeiſter Pflugner, Poſen 


für die 4. Eskadron des Ul.⸗Regts. Nr. 1 — le unterwegs waren, ſo gerieten wir in die große Verlegenheit, daß 
. . asg der kal. Bolzsſchule uns eines Tages das Papier ausgehen konnte, ſo daß wir 
* B. Komp. des Landſt⸗ ſchließlich keine Zeitung hätten herausgeben können. Dank des 


für die 1. und ö 
Bataillons Schroda J 
A. Hetſcher, Klenka, Kr. Poſen 
für die Maſch.⸗Gewehr⸗Komp., Regt. 46 — 
für die 1. Komp. des Landwehr⸗Erſatz⸗ 
Bataillos, Inf.⸗Rgt. 1 
Frau Amtsrat Bieneck, Baben 
für das Inf.⸗Regt. 155. 3 


Brenske, Po 
Inf.⸗Regts 47 — 
rimm 


allſeitigen Entgegenkommens r Bahn- und Militärbehörden 
gelang uns ſchließlich die Hereinbringung von Papier doch. Aber 
in gleiche Verlegenheit gerieten natürlich viele andere Geſchäfts⸗ 
und Privatleute auch ſowohl mit Rohſtoffen und Waren für 
den eigenen Bedarf wie mit Handelsgut. Was das gerade in 
der Weihnachtszeit beſagen will. bedarf keiner näheren Darlegung. 

Und wie mit Waggonladungen, ſo ging es natürlich auch 
mit Stüd- und Eilgut. Infolge dieſer Schwierigkeiten, 
ergriffen natürlich viele den Ausweg, Güter, die ſie ſonſt mit der 
Bahn verſchickten, nun in Poſtpaketen zu verſenden. Die 
Folge davon und des auch ſonſt enorm geſtiegenen Poſtverkehrs 
war, daß nun auch eine Verſtopfung des Poſtverkehrs 
eintrat und ſo die Kalamität noch größer war und die Klagen über 
unſere Verkehrsverhältniſſe ſich ſteigerten. Dieſe Klagen waren er- 
klärlich, denn vielfach riſſen wirklich geradezu unerträgliche Zu⸗ 
ſtände ein. 5 

Die Behörden haben dieſer Entwickelung natürlich nicht 
untätig zugeſehen, ſondern ſich bemüht, ihre Wendung zum 
Schlimmern aufzuhalten und möglichſt eine Beſſerung der Zu⸗ 
ſtände herbeizuführen. Die Beamten haben gearbeitet bis zum 
Umfallen. Aber die Verhältniſſe waren eben ſchließlich ſtärker 
als die Menſchen. Und dieſe Verhältniſſe ergaben ſich daraus, 
daß wir eben Nachbargebiet des heute wichtigſten Kriegsſchau⸗ 
platzes, daß unſere Provinz wichtiges Etappengebiet iſt. Von den 
für die Eiſenbahn und Poſt ſich daraus ergebenden Verhältniſſen 
macht ſich der Laie ſchwerlich eine Vorſtellung und wir können 
ſie aus naheliegenden Gründen auch nicht detailliert ſchildern. 
Aber ich kann verſichern, daß das, was Eiſenbahn und Poſt unter 
den ſchwierigſten Umſtänden geleiſtet haben, volle Bewunderung 
verdient. Daß trotzdem die Verkehrsſchwierigkeiten noch nicht 
behoben werden konnten, iſt bedauerlich, kann aber in der Haupt⸗ 
ſache den Behörden und ihren Beamten nicht zur Laſt gelegt 
werden. Der Rieſenverkehr, der durch die Verſorgung unſerer 
in Rußland kämpfenden und ſiegenden Truppen mit Proviant, 
Munition, Nachſchub⸗ und Verwundetentransporte bedingt war, 
machte ſich um ſo fühlbarer, als unſerer Bahn⸗ 
hof ich als vie! zu klein erwies. 
Die Projekte zu einer großzügigen Ausgeſtaltung und Erweite- 
rung unſeres Bahnhofes ſind ja vor dem Kriege ſchon beraten 
worden, aber zur Ausführung derſelben hätte es ohne den Krieg 
wohl noch langer Zeit bedurft. Nun aber muß es nach dem 
Kriege das erſte ſein, daß für Poſen ein Bahnhof geſchaffen 
wird, der der enormen Entwicklung der Stadt, ihrer Bedeutung 
als Handelsſtadt und vor allem ihrer Wichtigkeit und Aufgabe 
als Zeitung entſpricht. Die Zahl der Laderampen muß mindeſtens 
verzehnfacht und die Rangiermöglichkeiten müſſen enorm geſteigert 
werden. Jetzt haben wir den belſtand, daß der Bahnhof voll 
Güter liegt und ſie nicht entladen werden können. Zum Teil 
liegt die Schuld allerdings auch an den Empfängern der Güter, 
die nicht rechtzeitig entladen. Die meiſten entſchuldigen ſich damit, 
daß ſie keine Geſpanne hätten oder bekämen. Angeſichts der be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe aber macht ſich jeder einer ſchweren Ver⸗ 
fündigung am allgemeinen Wohle ſchuldig, der Waggons nicht 
ſofort entladen läßt. Dafür gibt es deine Entſchuldigung. Hat 
man keine eigenen Geſpanne und bekommt man keine Speditions⸗ 
geipanne, dann muß man eben ſehen, daß man ländliche Juhr⸗ 
Be bekommt. Im Kriege muß ſich jeder zu helfen ſuchen, wie 
es geht. 

Nun ſind weitere Schwierigkeiten dadurch entſtanden, ſowohl 
für den Bahnverſand wie für die Poſt, daß die Eiſenbahnſtrecken 
zeitweilig ganz oder teilweile geſperrt reſp. durch Militärtrans⸗ 
porte in Anſpruch genommen waren. Dagegen iſt natürlich 
nichts zu machen. Denn das hält jeder von uns für ganz ſelbſt⸗ 


jen 

für das Muſikkorps des 

Major v. Bernuth, Sch 
für das 2. Batl. Inf.⸗Regt. a7 5 

für das Reſ.⸗Lazarett Schrim » 8 
Zuſammen 8 

Im Ganz. wurden bish. Monats⸗ . 

reſp. Viertelj.⸗Abonn geſtift.: 129 1188 Stück. 

Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 

Truppen im Felde? Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. 

b : ——.rß,vß,rv,r1 — — 


(Nachdruck unterſagt.) 


Seelen, die ſich ſehnen. 


Sein Herz und Auge zur Heimat gewandt, 
Steht ſtumm der Poſten im Feindesland. 

Sein Blick verliert ſich in dunkler Nacht, 

Sehnſucht und Heimweh bezwingt er mit Macht. — 
Vom Himmel ſucht feierlich flimmernde Pracht 
Des Sorgenden Seele ſanft und ſacht. 

Und wie er ſehnend ſinnt und ſteht, 

Wallt ſeufzend zum Himmel ſein ſegnend Gebet: 
„Laß, Herr, mit den Lieben im Weihnachtsſchein 
Den lichten Engel des Friedens ſein.“ 


Gedankenvoll ruht ihr Haupt in der Hand, 
Umflort ſucht ihr Auge ſein Bild an der Wand 
Die Kindlein umdrängen der Mutter Schoß: 
„Wo weilt der Vater zur Chriſtnacht bloß?“ — 
Von grüner Tanne der Lichterkranz 
Strahlt in ihr Grämen milden Glanz. 
Ihr traurig Träumen ſich formt und fleht 
Zum himmliſchen Vater als hoffend Gebet: 
„Laß, Herr, in der Weihnacht Sternenſchein 
Der Engel des Friedens ihm Hüter ſein.“ 
Grätz (Poſen). 


— — — — —  — 
Die Stockungen im Güter⸗ und 
Postverkehr. 


In den letzten Wochen und Monaten haben ſich ſo große 
Störungen und Stockungen i Eiſenbahn⸗Güter⸗ und ⸗Poſtver⸗ 
kehr in unſerem Oſten ergeben, daß uns zahlloſe Klagen und 
bittere Beſchwerden darüber zugegangen ſind. Vielfach waren 
ſie mit dem Erſuchen verbunden, uns namens weiter Kreiſe der 
Bevölkerung, beſonders auch der Erwerbsſtände, mit der Bitte 
um Abhilfe an die Zentralbehörden zu wenden, da es beſſer ſei, 
wenn wir das täten, als wenn jeder einzelne der Betroffenen 
ſich an dieſe wende. 

Ich habe darauf Veranlaſſung genommen, mich eingehend 
über die Verhältniſſe zu orientieren, wobei mir behördlicherſeits 
jedes mögliche Entgegenkommen gezeigt wurde, und ich möchte die 
ſo erlangten Erfahrungen dazu benutzen, eine Klarſtellung 
der Verhältniſſe herbeizuführen, was hoffentlich manchem 


L. Heine. 


Voſener Tageblatt. 


Erſte Beilage zu Nr. 603 


besgaben⸗Sammlungen 


Für den Grenzſchutz: 

Harald und Reinh. Metzner 1, Elfriede Kiß 1, Käthe Hoff⸗ 
mann 1, Erich Heidrich 1, Erna Strehlow 1, Schülerinnen der 
Klavierlehrerin Lucie Jacobi, Ilſe Spritulla, Ruth Weidemann 4. 
zuſammen 9 Stück. 


Für die Beſatzung Poſens. 
Mittelſchule IV, Poſen 1, N. 3, zuſammen 4 Stück. 


Wer ftiftet Liebesgaben für unfere 
öſterreichiſchen Kampfgenoſſen? 


Für die im Verbande reichsdeutſcher Truppen ſechtende 7. öſter⸗ 
reichiſche Kavalleriediviſion find uns außer den quittierten 335 Mk. 
weitere 145 Mk. zugegangen. Außerdem gingen uns folgende Liebes 
kiſtchen für Oſterreicher zu: 

Von Frau Peterſen, Poſen 1 Stück, Frau Hedwig Hoffmann 1. 
Johanna Treutler, Poſen 2, Starck, Poſen 1, N. 1, C. T. 2 Stück. 
zuſammen 8 Stück. 

Wir bitten dringend um weitere Liebes gaben für die bisher 
in der Beziehung vergeſſenen. an unſerer Grenze fechtenden braven 
öſterreichiſchen Reitersleute und um Geldſpenden zur Beſchaffung 
ſolcher. 


verſtändlich, daß erſt unſer Heer verſorgt werden muß. Geklagt 
wird erſt dann, wenn man das Gefühl hat, daß daneben auch der 
Privatverkehr nicht jo funktioniert, wie er funktionieren könnte. 
Und in der Beziehung möchten wir den Behörden ans Herz legen, 
auch künftig alles zu tun, was irgend möglich iſt, um den Privat⸗ 
verkehr in möglichſt geordneten Bahnen zu halten; denn das iſt 
die Vorausſetzung für die geordnete Aufrechterhaltung des Wirt- 
ſchaftslebens und die wieder für die Vermeidung von Arbeits- 
loſigteit gerade für unſeren nicht gerade reichen Oſten iſt das aber 
von größter Wichtigkeit. 

Im Inſeratenteil ſucht der Herr Oberpräſident Autos 
für das Rote Kreuz, weil die Liebesgaben ans Oſtheer ſonſt 
nicht an die Front gebracht werden. Auch das iſt eine Illuſtra⸗ 
tion zu der Überlaſtung unſerer Bahn und des Grenzverkehrs, 
und wir hoffen, daß, wer irgend ein Auto ſtellen kann, es ſofort 
tut, damit unſere braven Feldgrauen im Oſten nicht noch länger 
auf die Liebesgaben zu warten brauchen. 

Viel böſes Blut erregte die Tatſache, daß im Publikum er⸗ 
zählt wurde, die Poſt habe ganze Berge von Paketen liegen und 
befördere ſie nicht. Aus Beamtenkreiſen erbot man ſich mir 
gegenüber, wenn das etwa nur am Mangel an Perſonal liege, 
abends zum Aushilfsdienſt in größerem Umfange ſich zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Auf der Oberpoſtdirektion, wo man mir 
bereitwilligſt Einblick in alle Verhältniſſe gewährte, überzeugten 
mich jedoch der Chef der Verwaltung und der Dezernent, daß es 
an Aushilfsperſonal nicht fehle, ſondern nur an geſchultem 
Perſonal, das größtenteils im Felde ſteht, daß aber gerade der 
Paketpoſtverkehr geſchulten Perſonals bedarf. Die Oberpoſt⸗ 
direktion hat, als im November eine Verſtopfung des Verkehrs 
begann, ſich ſofort an das Reichspoſtamt gewandt, um Vermehrung 
des geſchulten Perſonals gebeten, weitere 
meidung einer Kalamität gemacht und auch ihrerſeits nach Mög- 
lichkeit alles getan, um eine ſolche zu verhüten. Es iſt eine be⸗ 
ſondere Packlammer für Soldatenpakete eingerichtet worden, die 
in unglaublich großer Zahl hier eingingen und hierfür ſind über 
100 Soldaten als Aushelfer ſeitens der Militärverwaltung zur 
Verfügung geſtellt worden. Wenn man bedenkt, daß allein in 
der letzten Paketwoche hier 67 000 Pakete für die Militärdepots 
aufgeliefert worden ſind, um ins Feld geſandt zu werden, ſo 
kann man ſich einen ungefähren Begriff machen von dem Rieſen⸗ 
verkehr, den die Poſt zu bewältigen hatte. Er war ſchon im 
Weihnachten. Ein großes Glück 
iſt es, daß der Poſt das neue Poſtamt am Bahnhof zur Ver⸗ 
fügung ſteht und daß dort der nötige Raum vorhanden iſt. Sonſt 

i die Verhältniſſe ſich hätten ge⸗ 


wäre gar nicht abzuſehen, wie 
ſtalten ſollen. 

Auf meine Vorſtellung, daß man vor allem in der Weih⸗ 
nachtszeit für die ſchleunigſte Beſtellung der Pakete an die Ge⸗ 
ſchäftsleute Sorge tragen möge und dazu nötigenfalls Aus- 
nahmemaßregeln treffen möchte, wurde mir erwidert, daß dieſe 
Pakete ſofort beim Ausladen abgeſondert und nach dem Poſtamt 
O. 1 gebracht würden, ohne in die Rieſenmaſſen der übrigen Pakete 
gebracht zu werden, wo es dann tagelang dauern würde, ehe ſie 
bearbeitet werden würden. Wenn alſo eine Entlademöglichkeit 
vorhanden ſei, ſo würden dieſe Pakete auf dem ſchnellſten Wege, 
der möglich ſei, zugeſtellt. Natürlich hat auch der Poſtverkehr 
ſehr darunter gelitten, daß die Zahl der Poſtzüge in letzter Zeit 
ſehr beſchränkt war und daß die Poſt öfter unterwegs liegen blei⸗ 
ben mußte, weil eben Militärtransporte vorgingen. Dadurch 
wurde die Paket, Briefe und Zeitungsbeförderung behindert. 
Seitens der Oberpoſtdirektion wurde mir aber verſichert, daß 
inzwiſchen eine ſehr bedeutende Beſſerung eingetreten tit, daß die 
Zahl der Poſtzüge faſt wieder das normale Maß erreicht hat und 
jo die bisherigen Übelſtände ſich nun mildern werden. 

Wir wollen hoffen, daß das zutrifft, und daß auch die anf 
der Bahn lagernden Güter baldigſt befördert werden. 

Das Publikum möge nach Kräften dazu beitragen, indem es 
einerſeits Waggonladungen ſchleunigſt entladet und andererſeits 
von allen Verſendungen, die nicht eilig und unbedingt notwendig 
ſind, abſieht. Vor allem muß erſt mal die Bahnverſtopfung be⸗ 
ſeitigt werden. 

Ich möchte dieſe Ausführungen nicht ſchließen, ohne noch» 
mals zu betonen, wie großen Dank die Beamten für ihre unter 
den ſchwierigſten Verhältniſſen bis zur Erſchöpfung betätigte 
Pflichttreue verd en. Auch ſie haben dadurch zu demglorreichen 
Siege der Hindenburſchen Armee beigetragen. Hoffentlich gelingt es 
den Behörden, durch Maßnahmen organiſatoriſcher Natur den 
Verkeht, wenn er auch während des Krieges nicht ganz nor⸗ 
male Formen erhalten kann, doch ſo zu geſtalten, daß andauernde 
wirkliche Kalamitäten und dadurch eine mehr oder minder ſtarke 
Lahmlegung des Wirtſchaftslebens vermieden wird. 

E. Ginſchel. 


Kriegsmahnung. 
Wer Brotgetreide verfüttert, verſündigt ſich 
am Vaterlande und macht ſich ſtrafbar! 
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(Sondershauſen), Wille nberg zuletzt . „Leutnant a d. and. g. D. (Poſen), bs von d. Landw. 

ti ut 2. Aufgebots ee a. d. Ruhr), letztere beide] Kao. 1. 

3258 im Erſ.⸗B. Gren.⸗Regts. 2, Borkowski, zuletzt von] ſtenzarzt d 1 1. -Anſgeb. befördert: 9 5 Heart Dr. 
d. Landw. 15 2. Aufgeb. Kr 53 b. Bez.⸗Komdo. 27 arcnje (V Berlin) bei d Reſ. -San.⸗Komp. 5 des 5. Reſ⸗⸗ 
Birſchel a „zule er Sure «Seldart. 2. By Korps. 


geb. (Bromberg), jeht in Abt. Feldark⸗Regts. = Weihnachtsbeicherung in der Soldaten- 
Geſellius (Anklam). 5 725 der Landw.⸗Feldart. 2. Auf⸗ 
b, nil Ham), jetzt 1 de Erſ.⸗Abt. Feldart⸗Regts. Nr. 17, Kaffeeküche des Mariengymnaſiums. 
Schlange, 2 von der Landw. gelben. 2. Aufgeb. (Küſtrin), Geſtern fand in der Kaffeeküche des Marien⸗Gymnaſiums die Weih⸗ 
jet f b. De „Komdo. ur 0 ide 3, 0 nachts feier für die Soldaten ſtatt. Etwa 300 Mann ſtanden um den f 
Inſp. . Deo 3 auptmenn 3 8 ſtrahlenden Weihnachtsbaum. Herr General von Schimmel» _ 
aulent im f. Regt. 4 2 15 Er Kr. Bekl Amt d. 2 A.⸗K.,[pfennig, Frau Reichs bankdirektor Behrend, Herr Super⸗ 
hält ein Bi Feines Dienſtgrades. um Rittmeiſter deför⸗ intendent Staemmler nahmen u. a. an der Feier teil, die einen 
rt der 105 erleutnant: v. Butler d. Rei. d. Ülan-⸗Regts. 9 ſchlichten. herzerhebenden Verlauf nahm. 


t Q a 
(Bath), died Bean ge ſte (ei Ne 3 Sntehtge- 1 Auf eine von Frau Gertrud Hillert, der Leiterin und Bes 
A J d bl) jetzt im Landſt.⸗B. Belgard, Meyer d. Landw.⸗ grönderin dieſer ganzen Organiſation eröffnende Begrüßung nahm 
Sao 1. Auſgeb. (Stettin), jezt bei d. Kombtr. d. Friegs⸗Gefang.⸗] Bymnaſtaldirektor Dr. Huckert das Wort. Eine von Herzen zu 
Lagers Stargard i. Pom., die t 5. der Reſerde a. D.: Herzen gebende Anſprache die fo ganz auf den richtigen Ton 
geſtimmt war hinterließ einen nachhaltigen Eindruck bei den 


auer, ven, Bartoezet, Kaiſer, Voigt 
eidemühl 505 mann dende b. Inf. ⸗Regts. 

Nr. 149; die Vizewachtmeiſter: unter, Schön rock, Ruge 
Belgard), v. Oertzen . Naujock (Gneſenl. Lima n 
(Bromberg), d. Feldaxt⸗Regts. Nr. 58, Nowack chneidemühl), 
Bagageführer d d. Ki frag Nr. 149. Kortü 8 Hauptm. im 
Feldart.⸗Regt. Dienſtl. b. Bekl.⸗Amt d. 


D 
RR 5 3 . Strafen v. d. Kl. EN 3 Graben ide — Wine“ Thlmmeeie , ade: 
16. ung als Mit 115 — Kom dt ⸗Amt 1 wer t. Zum Haupt⸗ 


— alſu 
mh . d. 5 ee 2 1 Erf. B. nf.⸗Regts. | feucht. Weihnachtslieder wechſelten mit Reden ab. Rechtsanwalt 


5 . Dr. Haaſe hatte für dieſe Gelegenheit ein Gedicht verfaßt. das von 

mann befördert: Lupi 6. d. Rei a. Berlin) zuletzt] Nr, 54, Becker (Stealſund), qulekt don d. Rei A Regts 

7 tr. 114, t B. egts. Nr. 42, die Leutnants der ſeinem Töchterchen herzerfreuend und ſicher vorgetragen wurde. In 

von d. Reſ. d. Gren.- he Ye 1759 eb Führer an der den wehr * et = er ed v. d. Landw.⸗Inf. ein von Frau Gertrud Hillert ausgebrachtes Kalſerhoch wurde bes 
dag Heli A jest milit. Mitgl. d. Laz⸗Komm. d. Pe 


Unleroffiet- Vorschule in e 8 Zum Oberleut⸗ 
nant befördert: der Leutnant a e ch * 1 Berlin), sucht 
im Inf ⸗Regt. Nr. 46. Zu n befördert: die Ober! 1 
nants Werner (Brom 200 jetzt b. Landw.⸗In nf.⸗Regt. Nr. 


geiſtert eingeſtimmt und „Heil Dir im Siegerkranz“ aus Hunderten 
von Kriegerkehlen geſungen. Noch ein Weihnachtslied und der erſte 
Teil der Feier hatte ſein Ende erreicht. Nun folgte die Beſcherung. 


Ber uletzt im 2. Au Gar Jaeg. Landw.⸗Regts., Geordnet traten die Kriegergäſte an den Gabentiſch, um die mit 
Masch 1 — es a FR g Left SA = 75 12 0 tn ber . uf. 2. Aufgeb. (Seet⸗ viel Liebe und Opfern gefüllten Beutel nacheinander in 
Ra m chin bt 1 e 2. Au eb. G Eve 9 ER " in) “lebten beide jetzt im egts. 2 Re. 42. Zum — zu W „In jedem waren Zigarren. Tafchentücher, 
Holt. d. Janis 1. Aufgeb. (Dari 722775 die * N Leutnant der Landw⸗Kav. Fe 18 ‚De 19 1.0 858 trämpfe. Sei Notizbuch. Blei, Apfel“ Nüfe, Pfefferkuchen, 
bei b. 2. ee 55 3 20. agb. en befördert: in htm. N Ir in d 98 9 A.⸗K. Der Lungenſchnter Puls, und Ohrenwärmer. Was doch der gute Wille 
Oberleutnant der R eſerde v. Souanne d. 2. Garde⸗Drag.⸗ ied be will igt. den. eu tnant: 7 2 andw- Inf. und ein warmes Herz vermag! Dieſe Organiſation. in der etwa 


1 100 Damen beſchäftigt find und die von keinem Verein oder Behörde 
5. Urmeetorp, du 9 befördert die Oberleutnants: unterſtützt wird, beweist, daß opferſreudige Menſchen in Poiens Mauern 
auer), zuletzt von d. Landw.⸗Inf, 2. ſind, die ſolch edler zeitgemäßer Arbeit Verſtändnis entgegenbringen. 

Aufgeb., jeht KG 800 ⸗Komdo. Jauer, Schuſter d. Reſ. Den dritten Teil des Abends bildet die reichliche und ſeierkagsnäßige 
g. (Lauban), 1 von d. Reſ. d. u 1 Nr. 19, jetzt Bewirtung der braven Männer mit Karloffelſalat Würſichen. Semmel. 
Adi. b. Be -Komdo. L Lauban, . d. Reſ. Schinkenſchnitten und Tee mit Punſch. Das Herz ging einem auf, als man 
Rr. 46 (Ro en) 980 beim Er dieſes Regiments, angner die tapferen Vaterlandeverteidiger hier fo wohlig aufgenommen ſah. 


Regts. (Schrimm), jetzt in d. Ekapp⸗Fuhrp.⸗Kol. 2. Zum Ober⸗ 
leutnant befördert: ber Leutnant der Reese; Heitner d. u 
Regts. Nr. 49 (I Köln), jetzt im Landw Inf. „Regt. Nr. 28. 
Etappen⸗Inſpektion 3. Zu Hauptleuten befördert: die Oberleut⸗ 
nants der Reſerve: Wa an er d. Seib-OnrberAnf.-Rents, Nr. 115 
Boten), jetzt b. Landw. 


gts. Nr. 148 (Stettin), jetzt dei d. Eiſenb.⸗Arbeiter⸗Komd. 2 N = 
Zu niet befördert: d die beten Riß mann unt r.) Inf. 2 9 8 e Ag e 5 ne Ip . dh un wi he ar nn 3 Bee net io 
d. Ach Ir Ryats, Nr. 19 (Ißterbogſ. jeht 5. Inf Regt. Nr, 40 Negts 155 b. Bi a. lt 5 8 . F 
Hartig (I Berlin), Engelmann (Halle g. S.) d. Ref. d. Genn 9 AR — 1 bei ‚er, 2 65 rt. treu 1 au m. er enden a 7 affe uchen, unge 
Fat gen Nr. 47, jetzt bei dieſem Rent, Schneider d Ref. Reots, At 20. Grueneberg d. Sonim, | 2 — ** Be auch die Strophe: „Deu 1 eutſche Treue uſw.“ an, daß 


der große weite Raum von rue Männergeſang laut wider 
hallte. Wahrlich — ein ſchöner Lohn für dieſe ſchöne Arbeit. Mögen 
die „Kaffeeküchen⸗ noch weiter jo ſegensreich wirken wie bisher. Heute, 
Donnerstag. finden die Peiern in der Kaffeeküche Ritter⸗ und Luiſen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke ſtatt und im Johannenhauſe. am erſten Feiertag u 
5 Uhr in der Aula der Oberrealfchule in der 8 zu 
auch die ſich dafür Intereſſienden freundlich eingeladen find 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


. Feldart.⸗Regts. Nr. 20 20 (Glatz), Schin t d Landw. 7 
Aufgeb. (Schrimm), beide jetzt bei den Mun 5 AR, 
gu Rittmeiſtern befördert: die Oberlentnant: Merbneß d. Reſ. 
d. Jäg.⸗Re er 11 Bi Nr. 1 Birihberg). giebt b. e 
5. M. -K. [ler, MacLean d. w.⸗Kav 1. Justen 
V Berlin), beben d. e 2. e 05 Den Biefe 92 8 0 5 17 1 ec Gl 
B erleutnan ördert:] D. (Görli „zuletzt von der Landw.⸗Inf. ufgeb., jetzt im * 
— Nen ant; Rotes Landw. Frans 1. Aufgeb. (Liegnitz), jetzt Bat Be b d nt -Regts Nr. Mort g e & . 
bei d. Trains b. sn. Walter, d R. d. Pion Bat. Nr. 5] 2 1 (Poier jetzt an Er at des Abe Jh egt 
(Bremerhaven) je . bei d. genannten Bat. Zu auptlenten be⸗ 37, An de 11 y ße andw Su Aufgeb. 
fördert: die 1 00 men der Reſerve: Heiden 1 (Thorn), 0 Berlin) jept beim Er 2 des de er Nr. 46, 


Klaue jetzt beim . des Feldart.⸗Regts. Nr. 8 
n Ber. er d. Inf» Regts. Nr. Rattoimis), 995 beim 
nf.⸗Regts. Nr. 6, Benſche 05 andw.⸗ 
Ff ei Aufl. t Veel jetzt beim Erſ.⸗ B. des J fe Bein 
Na. des Jagt. 2, f Nr. 9 de 11 . 8 


Wallmann (Poſen) d. Inf Regts. Nr. 61, etzt b Regt. Zu eger d. Landw. 10 en), zuletzt don der Sandwr] FE UEFFFSTT . EDIT PR 
Leutnants der Der befördert: die Vüzelbebebel: Lüttich Anf. 4 Aufgeb., je Beim, Yu tur m⸗Inf.⸗Bat. ſtrowo, — — — 0 
(Danzia). 5 Inf.⸗Regts, Nr 175, Vockrod t. Danzig, d. Pion⸗ Reimerdes d. gan 0 q. Schrodah, zuletzt von der Land⸗ 


Bas. Nr. 17. Zum Leutnant d. Landw. «Int. I. Aufgeb. befördert: 7 
b. een Viztfeldivebel (Danzig), jezt b. JufeR egt. Nr. 61. 7 
Zu Hauptleuten befördert die Oberleutnant: Spangenberg d 
er Dei. d. Pion.⸗Bat. Nr. 5 (Briehberg), jeht, beim 1. Bion- 
Bat. Nr, 5. Lübbe der Ref d. Bion.-Bat. Nr. 15 Ee 
5 bei dieſem Bat. Reumanı der Landw. Pioniere 1. Auf⸗ 

(Sangerhauſen), jetzt beim Pion.⸗Regt. Nr. 29. Zum Ober 
ferien befördert der Leutnant Prölß der 25 des Pion.⸗[2 


wehr⸗Feldart. 2 Aufgeb. S ur 3 
1 5 > An geb. (Lau Bash a 


ei 8. Kr. Bell-Amt d. 5.8 


erbe⸗Lazarett in Wreſchen, der ie ate a. t 
Fre 8. M.. 3 im e „Regt. Nr. 5, je t beim Kr. Bell. 


Bats. Nr. 4 (Deſſau), jetzt beim Pion. ⸗Regt. Nr. 29. Au Leut⸗ er ri d. Sande, Trains 2. Aufgeb. jeans), jcht bei 4 
5 der Reſerve befördert die Wee e Hoffmann 3 „Abt. 5, Windwüller 2 Re), 0 en), zu⸗ N 

Aſchersleben]. jeht bei d. Feldſtellung d 5. N. K. in Boten. d.] letzt von ber Nei des Huf ag t8. 6, lebt beim andſturm- 3 
ion.⸗Bat. Nr. 10, Bormann (Schneidemühl), jetzt b. Pion-| Inf aa Neufomiſchel. berl euinant befördert die Leut⸗ 
Negt. Nr. 19, Zu Hauptleuten befördert die Oberleutnants:] nant Zarnikow d. Sen 


Sa 


3: Inf. 1. Aufg. (Hirichberg), jetzt 
Jordan der Reſ. d. Inf.⸗Regts. Nr. 43 Moien), jeßt beim] bei ber Nomdtr. in Posen, Scholtz d. Reſ. a. D., een „ 
ztabe ber, 10. Reid N 3 12 von der Reſ. d. Inf. de Ar 47, 1 t Adi. beim 
(I Berlin), 0 bei dieſem Regiment, Mü n nee der R N des 
Landw. Su. 1 e Main). jetzt beim Reſ⸗ Inf.-Regt. 46 
Seerbab er b Inf.⸗Regis. Nr. 75 (Samter), der 
ber Nu 0, D. v i bo (Ratibor). zule et im Feldart.⸗ 
ent. Nr. 42. jetzt bei den Mun.⸗Kol. d. 5. Reſ. „Korps Zum 
Nittieiter befördert der Oberleutnant Neuſch u. ‚ganbin. 
Kav. 2. Aufg (V. Berlin) jetzt Bel den Mun ⸗Kol. Reſ.⸗ 
Korps, der Oberleutnant a. D. v. Prittwitz u. Gaßfe on 
(I Braunſchweig), zuletzt im Ulanen⸗Regt. Nr. 5, jest bei den 


— 


⸗Regts. Nr. 154, Fulbar d „ Landw. 
Ahisten, zuletzt von der Landw.⸗; un Aufgeb., jetzt bei 
er Erſ.⸗Abt. des Feldart.⸗Regts. Nr. 5, J d. 


(Ob ), 1 von der Len 1 2 1 it Beim ch 


Paket liegt ja ein Kärtchen „Wohl beiomm’3!“ mit de 
ch 


hreibt der „Herr Soldat“ einmal. 


werden gleichfalls an 
ie ihre Beſtimmung zu Weihnachten kaum noch erreichen. 

Nun wird manch einer vielleicht jagen: Mehr iſt bei der 
Weihnachtsſpende nicht herausgekommen? Lieber Freund, wür⸗ 
den wir antworten, es iſt erhebend, zu ehen, welche 
Hilfsbereitſchaft und Opferfreudigkeit dem 


Gemeinſame Weihnachtsfeier der Jungfrauen⸗ 
Vereine in der Stadt Poſen. 


Während in den letzten Jahren die evangeliſchen Vereine 
junger Mädchen in unſerer Stadt eine gemeinſame Weißnachts⸗ 
feier in Geſtalt eines Teeabends im Evangeliſchen Vereinshauſe 
abhielten feiern ſie in dieſem Jahre gemeinſam das Feſt durch 
einen liturgiſchen Gottesdienſt in der Petrikirche am Sonn⸗ 
tag, dem 27. Dezember, abends um 8 Uhr. Die Anſprache 

dieſer Feier hält Konſiſtorialrat Haeniſch. Der ri: a 
wird muſikaliſch reich ausgeſtgltet ſein. Orgelvorträge, Einze 
eſänge, Violindorträge mit Orgelbegleitung werden dargeboten 
zerden. Der Gottesdienſt iſt ein öffentlicher Gemeindegottes⸗ 
dienſt, zu dem jedermann . — hat. 
werden am Eingang zur Kirche ausgegeben. 


Weihnachtsfeier der Verbandſtelle auf dem 
Hauptbahnhofe. 

Auf Veranlaſſung des Sanitäts⸗Transport⸗Kommiſſars, Marine‘ 
generalarztes Dr. Koenig fand Dienstag nachmittag eine Weihnachts⸗ 
feier der Verbandſtelle ſtatt, die in ihrem ſchlichten Rahmen einen 
äußerſt würdigen Verlauf nahm. 

Eröffnet wurde die Feier mit dem allgemeinen Liede: „Stille Nacht. 
heilige Nacht“ worauf ein Sanitätsſoldat in einer von Herzen kommenden 
und darum auch zu Herzen gehenden Anſprache etwa ausführte: Wer 
hätte vor einem Jahre inmitten des Weihnachtsſubels wohl gedacht, daß wir 


und Weh hat uns dieſer unſelige Krieg gebracht. So manche Frau 
beweint ihren Gatten, und ſo viele Kinder beklagen den Verluſt ihrer 
Ernährer. Wie ſollen wir bei all dieſem Leid Weihnachten feiern. 
wie ſollen wir ſingen: „O du fröhliche o du ſelige, gnadenbringende 
Weihnachts zeit?? Im weiteren Verlaufe wies er nach, daß 
wir gerade jetzt verpflichtet ſind das Weihnachtsfeſt, 
zwar ein fröhliches Weihnachtsfeſt zu ſeiern, weil 
uns bisher in ſo ſichtbarer Weiſe beigeſtanden hat, und gab ſchließlich 
der Hoffnung Ausdruck. daß der Herr der Heerſcharen uns bald den 
Frieden auf Erden beſcheren möge. Hieran ſchloß ſich ein Muſikſtück 
ausgeführt von Sanitätsmannſchaften und ihren Freunden und ein 
Geſang des Schweſternchors, worauf einer der Kameraden dem 


Generalarzt im Namen aller den Dank ausſprach, daß es 
ihnen vergönnt ſei, dieſes ſchöne Feſt durch ſeine 
Anregung und Veranlaſſung zu feiern. In ſeiner 


Erwiderung dankte der Generalarzt für die treue Mitarbeit, die 
ihm von Schweſtern und Sanitätsmannſchaſten geleiſtet worden ſei. 
und wies an der Hand der Zahlen der Verwundeten und Kranken 
die bisher hier durchgef ihren, verpflegt und verbunden worden ſind nach 
eine wie gewaltige Arbeit zu bewältigen war. Darauf erfolgte von den 
Erſparniſſen der Mitglieder eine 94 Wollſachen, Pfefferkuchen, 
Zigarren und Apfeln für dieſe und die Verwundeten, die gerade an⸗ 
weſend waren, und denen damit eine kleine Vergeltung für ihr Opfer 
gegeben wurde. Endlich wurde noch der treuen Mithilfe der 
Schweſtern gedacht. Muſikſtücke und gemeinſame Geſänge bildeten 
den Abſchluß der ſchönen und würdigen Feier. . 


Auszeichnungen unſerer 47er durch ihren 
Regimentschef König Ludwig von Bayern. 
Es erhielten den Militärverdienſtorden 4. Kl. mit Kreuz und 
Schwertern Major und Regts⸗Kdr. Wallmüller, Major Sid, 
Major Kropff, : 
den Militärverdienſtorden 4. Kl. mit Schwertern die Hauptleute 
Riß mann, Gritzner, Schultze und Hoffmann, ferner Haupt⸗ 
mann und Regimentsadjutant Hachmann. Oberleutnant und 
Vataillonsadjutant Dreßler, Leutnant und Bataillonsadſutant 
Schmalz, Leutnant v. Lülsdor ff. Leutnant Menthe, Leutnant 
und Bataillonsadjutant Oels ner, Leutnant Glokke, Leutnant 
Georgi, Leutnant Goellnitz, Leutnant Stolpmann, die 
Oberleutnants der Reſerve Engelmann und Titze, die Leut⸗ 
nants der Reſerve Klawun. Morawski. Galuſchke. 
= chäffter und Franke, Rittmeiſter der Landwehr⸗Kavallerie II 
iczynski, - 
das Militärverdienſtkreuz 1. Kl. mit Schwertern die Feldwebel⸗ 
Leutnants Buchholz und Beckmann 
das Militärverdienſttreuz 2. Klaſſe mit Krone und Schwertern 
Offizier⸗Stellvertreter Weber, Radke und Fähnrich Träger, 
das Militärverdiennkreuz 2. Kl. mit Schwertern die Feldwebel 
Steinke, Koch und Schilling, die Vizefeldwebel Förſter⸗ 
Rokahr. Maßmann und Raupach, 
das Militärverdienſtkreuz 3. Kl. mit Krone und Schwertern die 
1 Kutzner, Rzechulka, Feige, Engel, Lohan, 
die Unteroffiziere Hartmann, Pfeiffer, Grätz. Preuße, 
Suchanke, die Unteroffiziere d. R. Meltzer, Otto, Braun, 


Gedruckte Programme 


dieſe Weihnachten hier an dieſer Stelle feiern würden. Wie viel Leid 8 


— Polener Tageblad. >— 


wankend wurde, Uni ruch 
ie drei Vortragsabende 
gewonnenen Redner ſind 2 9 Dr. Petſch der neue Ver⸗ 
treter der . an unſerer Akademie („Der gegenwärti 

Krieg und das deutſche Drama’, bend, 16. Januar 1915), 
Oberrealſchuldirektor Richert („Aſthetiſche 


Tagen, in denen ſoviel ſcheinbar feſtes 
our inte Beachtung hat. Die für dieſe 


Sonna 


Bittroff. Dubil, Fromelius, Opitz, Kemnis, 4 Weltanſchauung?“, 
Gerbert, Meiwald, Bornert, Drees. Hubrich, die] Sonnabend, 13. Februar), Chefredakteur Ginſchel re 
Reſerviſten Dräger, Trautmann, Bloeiß, Wettlänfer, ſprik“, (mit Rezitationen), Sonnabend, 6. März 1915). In Aus- 
Harte, icht genommen iſt außerdem eine Veranſtaltun in größerem 
das Militärverdienſikreuz 2. Klaſſe für Kriegsverdienſt Waffen⸗ Rahmen mit Hinzuziehung eines auswärtigen edners. Auch 
meiſter Müller. ein Leſezirkel ſoll — bei genügender nn — wieder 
eingerichtet werden. Anmeldungen dazu nimmt der Schriftführer 


Die Gefallenen und Verwundeten aus der Stadt 
Poſen in den Verluſtliſten 103—108. 


des Vorſtandes, Dr. Loewenthal (Moltleſtraße 17) entgegen, 
an den auch Beitrittserklärungen neuer Mitglieder zu richten find, 
= kn re I im Lazarett. Am vergangenen Sonntag 
nachmittag veranſtaltete der Baterländifhe Frauenverein 
für den Kreis Poſen⸗Weſt in ſeinem Vereinslazarett in 
Zabikowo eine Weihnachtsfeier. Im größten Krankenſaal des Hauſes 
waren mehrere lange Tafeln mit Gaben für die 58 Inſaſſen des Hauſes 
und kleinere Tiſche mit Geſchenken für das Dienſtperſonal deckt. 
Zwei größere und einige kleinere Tannenbäume vom Gute Marienberg 
erſtrahlten im reichen Lichterſchmuck. Acht der Inſaſſen konnten 
nur von ihren in den Saal getragenen Betten aus der Feier Deis 
wohnen; mehrere andere ſaßen in Fahr⸗ und Liegeſtühlen. Die 
Feier beſtand in mehreren Geſängen, die teils gemeinſam geſungen, 
teils von dem Chor der Schweſtern und Helferinnen vorge⸗ 
Schatz hielt eine warm empfun⸗ 
dene, und die Bedeutung dieſer Lazarett⸗ 
Weihnachtsfeier voll und ſchön erſaſſende Anſprache die von 
den Teilnehmern mit großer Aufmerkſamkeit. zum Teil 
mit offenſichtlicher Bewegung angehört wurde. Sodann wurden die 
Gaben an die Soldaten verteilt, Wollſachen. Briefpapier, Bleiſtifte, 
Poſtkarten, Liederbücher ein Weihnachtsſtriezel und ſonſtige Süßig⸗ 
keiten ujw. Zum Schluß folgten einige vaterländiſche Lieder und 
endlich ein Kaiſerhoch. Leider waren von den . 
nur wenige erſchienen, weil ſie, wie nachträglich feſtgeſtellt wu 
die Einladung nicht erhalten hatten. 

p. Tödlicher Sturz eines Pferdes. In der Wilhelmſtraße 
ſtürzte tel nachmittag um 92 Uhr ein Pferd und verendete 
auf der Stelle. er Kadaver wurde vom Abdecker abgeholt. 

P. Feſtgenommen wurden: zwei Obdachloſe: zwei Arbeiter. 
weil ſie in der Stadt einen Handel mit allerhand anſcheinend 
geſtohlenen Sachen betrieben haben. 4 

x Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier beute früh 

+ 046 Meter. 


b. Meſeritz, 23. Dezember. Eine Weihnachtsfeier für die 
im Kaiſerin Auguſte.Viktorja⸗Krankenhauſe untergebrachten Ver. 
wundeten veranſtaltete geſtern nachmittag der Vaterländiſ 
Frauenverein. Superintendent Müller bielt eine Anſprache, 
worauf die Verteilung der Gaben, beſtehend aus Zigarren, Ziga⸗ 
retten, Tabak, Apfeln, Nüſſen, Büchern und anderen nützli n 
Sachen erfolgte. Durch die Feier wurden die Verwundeten, wie 
man ihnen anmerken konnte, ſehr erfreut. — Bereits am Frei 
tag fand eine vom Gymnaſium veranſtaltete Weihnachtsfeier im 
Krankenhauſe ſtatt. 


— . — 
Handel, Gewerbe und Vernepr. 
Berliner Viehmärkte. 


105: 
er Unteroff. 


39 


2 — ber 


ndwehr⸗Infanterie⸗Regiment 
richtigung: 12. Kom 4 Wehrm. I 


Komp.: Reſ. Michael Taſiemski, vm. 
1 Bere, 12. W Grena⸗ 


ER Detmold, 12. Komp.: Erſatzreſerviſt Franz War ee) — 
omp.: 

in engliſcher 

oſen, 


kowiak, gefallen. r Nr. 61, D 
Neuſtadt, 4. Komp.: Wehrm. Martin Bank, ſchw. vw. Feldart⸗ 
Regiment Nr. 17, Bromberg, 5. Batterie: Kanonier Lothar 
Kretſchmer, l. vw. e Nr. 9 des Garde⸗Reſerve⸗ 
korps: Militär⸗Krankenwärter Otoſchewski, vermißt. 


und 
Gut 
von 50 bis 


M 
Bullen die Preis lage 
erreicht hatten, 


die ſie am letzten Sonnabend 
nicht verbeſſern und Kühe mußten ſogar etwas billiger, zu 4347 
Mark. abgegeben werden. Es dürfte auszuverkauſen ſein. — Auf 
dem Külbermarkt, der ein Angebot von reichlich 3000 Stück 
aufwies, fette das Geſchäft ziemlich lebhaft ein, jo daß für feinſte 
Maſtware Preiſe von 69—72 Mark für den Zentner lebend zu erhalten 
waren. — Der Vorrat an Schafen war den Umſtänden nach recht 
gering und betrug gerade 1500 Stück. Es wurde deshalb auch ſchon 
zeitig geräumt. Für feinſte Maſtlämmer waren bis 3 Mark 
mehr als am Sonnabend, alſo 53—56 Mark. zu erreichen. 

An Schweinen war kein Mangel, mehr als 28 000 Stück 
tanden zum Verkauf, aber obgleich neue fuhren wegen der 
iertage erſt in acht Tagen 2 

entſchlie 


— 


Zu 
erwarten fas wollten die Käufer 


u aan en, die Preiſe vom letzten Markte 
anzulegen. Bei Beginn des Marktes kamen jedenfalls in 200 bis 
240 Pfund ſchwerer Ware 3 C) nur Abſchlüſſe zu 73 bis 77 
Mart für den Zentner Schlachtgewicht zuſtande, Tiere der höheren 
Gewichts klaffen A und B wurden mit 76 bis 82 M. bezahlt. Die 
geringeren Sorten waren von dem Preisnachlaß natürlich nicht 
ausgeſchloſſen. Vorausſichtlich wird aber kein oder nur geringer 
überitand bleiben. R H 
Der Schweinemarkt auf dem * im 
Friedrichsfelde war wegen des bevorſtehenden Weihnachts eſtes 
wenig belebt, zu einem regelrechten Handel kam es desha nicht. 
Eingetroffen waren 580 Ferkel und 60 Jutterſchweine. Der 
1 d Ste Schweinemarkt wird am Mittwoch, dem 30. De⸗ 


zember, abgehalten. g 
Etwas wärmer, ſtarker 


8 er in 
Erziehung zu künſtleriſcher 
Herzen der jungen Generation 


wahren. 3 die er ia um die Förderung 
des Poſener Künſtlervereins un der Kunſt in der Oſtmark als 
erſter e ö 5 0 5 10 
erworben hat — dem kleinen Kreiſe der Eingeweihten längſt 
wohlbelannt, rufen nach einer allgemeinen Anerkennung und 
Würdigung, jetzt um ſo ſtärker, da jene Wirlſamkeit mitten in 
der vollen Entwicklung ſo jäh durchgeſchnitten iſt. In treuer, 
nimmer müder, aufopferungsvoller Arbeit hat er es berſtanden, 
den Kahn Künſtlerverein hohen Zielen entgegen zu führen, 
mancherlei Gegenſäße durch feine ruhig⸗ klare unt keit aus⸗ 
5 leichen ſtets nur das eine vor Augen: die Kunſt, dabei unab⸗ 
as an ſich ſelbſt künſtleriſ arbeitend, unbeirrt durch die Mode ⸗ 
Schickſal, das ihn gerade berief, als er ſich in ſeiner Kunſt 
wirklich ſich ſelbſt 1 frohe und ſelbſtſicher, voller Pläne 
einen freien Weg zukünftigen rohen Schaffens vor ſich ſah. 8 
er dieſe f e Hoffnung mit vollem Rechte äußern durfte, 
zurückhaltend, wie ſeine Art war, nur ſeinen 

3 ſagten uns überzeugend ſeine i 


Berlin, 25. Dezember. Wetter: 


Schneefall. 

Neuyork, 23. Dezember. Tendenz: matt. Canada Bacifie, 
159%. Baltimore und Ohio 674, United States Steel Cor⸗ 
potation 48. 

Neuyork, 23. Dezember. Weizen für Dezember 133 ¼8, für 


Mai 136.50. Juli ——. 


—— — . —— 
Wettervorausſage für Freitag, den 25. Dezember. 


ächſten gegenüber, 
191 3 Berlin, 24. Dezember. Telephoniſche Meldung.) 


ilder in der letzten Ausſtellung 


des Poſener Künſtlervereins im Kaiſer Friedrich⸗Muſeum; jene itweiſe aufklärend, aber noch chend wolkig, mit 

Yansfhilen dere eee ee ene eee DB In bie|gerttgen Sieberiälänen und mäßisen bee göinden. 

98 095 prag n er 2. \ 1 3 Formen, . 

und anſpruch im Gegenſtand, ſchlicht, aufrichtig, ich i 

Ausprulf der Warttellung Was wir er feibit, bad wer eigene Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 

Empfindung, durch lange innere und äußere Arbeit erworbene 

Ausdrucksart und Kraft, und es war ſo echt deutſch, wie er ſelbſt Dat eter Tem⸗ 
+ Aufhebung der erweiterten Geſchäftszeit an Sonntagen. zum reduz. auf O 0 ar 

Wie aus einer Bekanntmachung im Anzeigenteil hervorgeht, gelten und N Wind Wetter 2 

für den Ladenſchluß am erſten Weihnachtsfeiertage dieſelben Be. Stunde Se höhe 1 

stimmungen wie in Friedenszeiten. Auch tritt vom zweiten Weih⸗ 

. ui bie 8 de > ae = —— a Dezember “ 

und Feſttagen die in Friedenszeiten bisher für Ge⸗ 2 7 „W. Säne: 

Kuansläben dard. Chluhftunde wieher in dene den n en 8 übe | 1109 See Sänee f 08 

beißt bie Offenbaltung der Läden bis 5 Uhr ift nicht mehr|24. morg. 7 uhr | 7490 | NO leich. W. Schnee 00 


zugelaſſen. 2 

au Die Abteilung für deutſche Literatur der Deutſchen Gejell- 
ſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft nimmt mit Beginn des neuen 
Jahres ihre Tätigkeit, die während der erſten Hälfte dieſes Win⸗ 
ters ruhen mußte, wieder auf. 

In dem Beſtreben, ihre Aufgabe möglichſt tief zu erfaſſen 
und dabei den Beziehungen der Literatur zu den großen Er⸗ 
eigniſſen unſerer Zeit gerecht zu werden, veranſtaltet die Abtei⸗ 
lung zunächſt drei Vorträge, von denen zwei rein literariſchen 
Charakter haben ſollen, während der dritte ein Weltanſchauungs⸗ 
problem behandeln wird, — ein Problem, das gerade in unſeren 


Am 24. Dezember Niederſchlag: 11.0 mm. 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 24. Des, 
zember, morgens 7 Uhr: 

24. Dezember Wärme⸗Maximum: ＋ 1,6 Celſ. 

24. Wärme⸗Minimum: 010 _ 


— 


sHeicbäftliche Drtlezilunngen. 
— Das Münchener Thomasbrän Berliner Straße 10 hat eine 
em oe one 9 5 Ab 1 für kleinere und größere 
e ten als angenehmer Treffpunkt ganz vorzüguch net. 
Siehe Anzeigenteil. 5 8 25 


—VVoſener Tageblatt. En 
1 re Zahn⸗Atelier 
1 Stellenangebote. 1 1 Carl Sommer 


gg ne A ni 2 Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 

eg nn ar BE 1 e un S8 e 

om. Tannenrode bei Do⸗ % 4 
Hur mit golden. Medaillen. 


ruchow ucht für ſofort od. Frühjahr 


Volontär⸗Verwalter 


3 — KR 


+ Wu und Berkänfe, 1 


r 
1 


7 & 

Nur ich zahle 

f. getrag. Garderobe ſöwie für 
anze Nachläſſe den reellen Wert 

N. Schwinke, Dominikanerſtr. 7, 

VAltwarenhandlg. 

DDr 

— — 


wen. gebrauchte 
90 Kutsehwagen, u. neue Jagdw. 
4 u. 6⸗ſitz,, Sandſchneider, Coupés, 
Landauer, Landaulets, Pürſchwagen, 
Halbgedeckte, Phaötons, ſchleſ. Plau⸗ 
wag., Verdeckwag., Dogcarts, Selbſtf., 
Feldwag., 15 Ponywag. 10 Schlitten 
5 Federrollwag. billigſt. Tel. 6657. 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr 68. 


re 


10000 tr. Zuckerrüb 


zu Brenn- oder Julterzwecken, 


zu Bre er 0 Wohnung ſofort zu vermieten. Ev. f 2 
1 ſuͤdlichem Poſener Kreiſe, ab für den Hof. (9891 | Mietsnachlaß bis 1. 4. 15. Aus⸗ Gemeinde ⸗ Synagoge 1 
Station der Poſen—Kreuzburger "Streu 3 eneigifche — kunft Tel. 2364. 1290b | 
Bahn abzugeben. Angebote unter =; giſche ° . STR 77 [Neue Synagoge). 
9891 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. . Mull Schachtmeiſter Buddeſtraße 9 J aul Behomntmadungen. 1 sabbath- Andacht: 
— | .. ie i inw3o, werden geſucht Meldungen Gas-|7 große Zimmer und Diele mit 14 Freitag. den 25. Dezember abends 
— e Halls. Berlin WO, anſtalt Grabenſtraße. (9937 aber ſoſolt zu weg ‚Der I. %% Kr | 39,0: ee 
1 EEE ö r men jofort zu vermieten. Mäheres| 5 F 
RER 5 e Wi di fi 3 [ib m FR Baubureau Buddeite.11. [9363 ne Be eins Dh 
. Wichtig für Ziegeleibeſitzer! ge ̃ | Schrim N % g 
Exir a P rıma Die an der el Gewerbe) Stellengeiude. 4 1 —— 1 22. 3 Sabbath Ausgang = Ahr 36 N 
» j meien borgefchrichenen neuen | NM. Berichiedenes, € | vormittags 11 Ahrdas Konkurs- Andacht an den woe 
3 f Haug In) 7 Beſtimmungen über die Deamtentochter wünſcht zum B 1 F N Uhr. e 
1% En Beſchäſtigung von Ar⸗ I. 1. oder 15. 1. 15 | Ba en en in Schrimm. Anmeldefriſt ſowie 5 . B 
ji 8 x beiterinnen und jugend: Aufnahme — 1 — offener Arreſt und Anzeigepflicht Gemeinde⸗Synagoge 


in einem 

Gutshauſe 
zur gründlichen Erlernung des 
Haushalts ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütung. Angebote erb. u. 9921 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Akademiker ang. Ser Seusiene 


1 gew., ert. Unterricht. 
Off. u. B. 9229 a. d. Gſchftsſt. d. B 


5 rer 


bis zum 12. Januar 1915. 
Erſte Gläubigerverſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin am 
21. Januar 1915, vormittags 
10 Uhr vor dem unterzeichneten 
Gerichte. Zimmer Nr. 12. [9940 


Schrimm, den 22. Dezember 1914. 


Königl. Amtsgericht 


Mah 


lichen Arbeitern 


empfiehlt [238 185 zum aushängen, liefert die 


ivnremm_ranppin . Oſideutſche Vuchdrukerei 
dla. gg, in ain ae 


Ritterstr. 38. Ih Bofen, Tiergartenſtraße 6. 
EEE TR er Filiale: St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


(Itael. Brüder⸗Gemeinde). 
Goltesdienſt: N 
Freitag, den 25. Dezember. abends 
4 Uhr. g 


(504 


hauffeurſchule 

Bresſan 23 Sileſia 
Herdainſtraße 69 

bildet Herren⸗ u. Berufsfahrer ge⸗ 

wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. 

Proſpekt umſ. Telephon 6162. 


Sonnabend. den 26. Dezember, 
vormittags 9 Uhr. h 

Andacht an den Wochenkagen: 
Morgens 7 Uhr und abends 
4 Uhr. 


Laben Sie ſchon Die z Aluſtrierte Oftdentiche || 


ccc n 


2 


Lriegszeitung. beſtellt? 


Wenn nicht, dann tun Sie es bitte ſofort, damit Sie das ſoeben erſchienene mE 
zweite Heft rechtzeitig erhalten und Sie ſich ſeinen Beſitz ſichern, ehe es vergriffen iſt. 


orte 


Unſere „Zllujteierte Oſtdeutſche Kriegszeitung“ iſt nicht zu verwechſeln mit anderen Unternehmungen. 


Sie iſt ſpeziell für die Oſtmark beſtimmt, behandelt die Beteiligung der 1 
Poſenſchen, Schleſiſchen, Pommerſchen, Weſt⸗ und Oſtpreußiſchen Truppen an 
den jetzigen Kämpfen in Oſt und Weſt und ſchildert in Wort und Bild vor 
allem auch die Vorgänge auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze. 
Keine Familie und kein Rittämpfer wird dieſe ſpeziell für den Diten 
beſtimmte Geſchichte des jegigen Veltkrieges eulbehren wollen. 
Man beſtelle für ſich und jeden im Felde ſtehenden Angehörigen die „Oſtdeutſche Kriegszeitung“ 
ſofort bei der Poſt und bediene ſich dazu nachſtehender Beſtellzettel: 


9 Nur für Poſtabonnenten. Beſtellung für Bezieher im Felde durch Angehörige. 


Zur Beſtellung der Kriegszeitung genügt es, den ausgefüllten Schein An das Kaiſerliche Poſtamt innngz 5 2 
Junfrankierk in den Brieflaften zu werfen oder dem Briefträger mit⸗ 5 6 2 — 
zugeben. Die Poſt läßt den Betrag daraufhin von Ihnen einziehen, ohne Poſt⸗Beſtellſchein. = 2 228% 3 * 
daß Sie dadurch Koſten haben. den Monat Januar 1915 Ss . . 
61 — !!!! een — . das 1. Viertelſahr 1915 beſtellt En 2% 2 5 = 2. 28 2 
; ERS F S 
An das Kaijerliche Poftamt in -— ger _ hau SE 8 5783 558 3 2 
3 Fr. N 6 S2 SS 3 F ER a 
Poſt⸗Beſtellſchein. Wohno rr: see Kreis oder Straße: — 8 8 Ba B: = = 25 7 25 ee 
Da, den Monat Januar 1915 — ee 7 3 S PER u 7 
Fur an beſtellt EEE 88 288 
das 1. Vierteljahr 1915 Exem Benennung der = 52 ö 8 8. 8 5 =. 8: 2 E Fr 
Herr \ plare Exemplare uſw. 3 8 8 | * 3 S S 3.2 = 
Se 3838 23332 28 2 
Wohnort:. Kreis oder Straße:: IA NER LA = Sr ö j j SS Be 8 * 8 8 — m 
1 5 = — = zeitung Poſen 2 „ 22352. 8 Son 
CErxem⸗ Benennung der Betrag Beſtellgeld Ausgabe A**) 1 Monat 38 83 5 8 8 3 = Os 22 
A  plare Exemplare uſw. + 20 2 wir 1. Biertelj. 1915 S ges | 5 gar 
7 Ausgabe B**) 1 Monat „ SE 8 * 22 
15 Zuuſte. Oſtd. ariegs· ee" 1. Biertelj. 1915 3 33 83 
a zeitung Poſen „„ S 
9 Ausgabe A**) 1 Monat — 02 an folgende Adreſſe: 22 25 i i Ey = I 9.08 — 
9 9 1. Viertelj. 1915 % — doe Name und Dienfigend — u „ 8 S 
ie Ausgabe B**) 1 Monat 35 — 02 Sau: 23 «% 8 2 su 
5 5 85 1. Biertelj. 1915⁵ 85 — 061 ——.— Meese. Armee - Korps — —— 35 85 f N ; os 8 i A 2. 2 — 
12 „Tü pe - Beigade | 88 3 9 4 TE S 
5 Quittung: — Regt. 11lr. . Bataillon 83 ER Kl 853 3 8 — 
Dbige le Mark — Pfg. find heute richtig bezahlt. . Abteilung Rompaguie | SUSE; 1 88 
FF 1914. Poſt- Annahmen — Eskadron . Batterie 5 82 38 4 | 83 | 88 8 E 2 
* A 8 S2. H H i 8 = 3 
) Das Beſtellgeld hat nur zu zahlen, wer ſeine Zeitung nicht von der 5 17. Deal 3 pi 8 © ee 
. Ven bel en der Bejteller: 3333 in 88 
das Nichtgewünſchte iſt zu durchſtreichen. Name und Stand 53388 8 I 83” 2 
Y ——ð' ——5t5t5rðr! rt und SECABE 1 5823 8 E 
1 2 5 
Im Felde ſtehende Mitlämpfer Suittung: 2 E 
Vollen die „Illustrierte Oſtdeutſche Kriegszeitung“ Obige . Mark Pfg. ſind heute richtig bezahlt. 85 =" 
bei der nächſten Feldpoſt beitellen. . 1914. Poſt- Annahme. 


1914. »Polener Tageblatt. Zweite Beilage zu Nr. 603. 


Alle Vergnügungsſtätten, Schankwirtſchaften usw. ſollen gehalten] gewehre auf den vier Kriegsſchauplätzen Tod Verderben 
and e hie ee ge ſpeien, da die Blüte unjerer „„ auf der 
r zu ießen. an ge in der Hauptſache von | S tfeldern für u 8 n Vaterlandes, für . 
der vernünftigen Erwägung aus, daß der große Augenblick kein e ar Segnungen 0 "ie 
rabaumacendes Geſchlecht finden ſoll. Allein die Sache hat doch A 1 85 3 
> 32 N R doch] verſpüren wir die Greuel des Krieges mit den ach ſo teuren 
auch ihre anderen Seiten. Der Jahreswechſel löſt gerade dies⸗ D 5 9 Eirz 
0 g | Opfern von Gefallenen, Verwundeten, den Strömen an Blut 
mal mehr das Verlangen nach geſelligem Anſchluß aus, es duldet 5 der Veinich Dab G W ir Dabei 
auch uns Nicht⸗Proſit Nenjahr!-Schreier zu der Stunde faum zu] und ver Beichte en 275 e e enn wir Daß 
Haufe in den vier Wänden. Vielfach find größere und ganz wür⸗ gebliebenen uns heute abend um den ſtrahlenden Weihnachts 
dig gedachte Jeſtlichkeiten zur Silveſternacht bei Wirten ange⸗ baum verjammeln, da wird ftatt der berslichen Freude, die ſonſt 
en für 5 viel Geld 15 worden iſt. Wenn die alle ie Ben ” 2 2 0 gibt, . vielen, wer Sa 
ausfallen möchten, leidet der Berliner Gaſtwirt, der wahrlich milien Trauer un ehmut herrſchen, Trauer um den von 
nicht auf Roſen gebettet iſt, ungemein ſchwer. Da hat ſich denn jeindlicher Kugel dahingerafften Gatten, Vater, Bruder oder 
der Intereſſenverband des Gaſtwirtsgewerbes ein Herz gefaßt] Sohn, vielleicht gar um mehrere liebe Gefallene, die noch am 
und iſt in vorletzter Stunde noch an den derzeit ſtärkſten Mann | letzten Weihnachtsfeſt aus weiter Ferne berbeieilten, um im 
= e mit az 2 um ee BE Vaterhauſe den tranten Familienfrieden eines deutſchen Weih⸗ 
en Polizei Silveſterſtu eueren e den Generaloberſt] nachten zu genießen. Heute ſchlafen fie im Feindeslande den 
v. Keſſel, deſſen Oberbefehlshaberarm in den Marken jo weit] Friedensſchlaf, dem I zen Appell 
reicht, daß er auch dem eben nicht ſchwachen Arm des Herrn von e ae SERIES arne Due SREDEBERR Bar 
Jagow über ift. Hoffentlich findet der noch eine gute Löſung der“ It Trauer nicht, jo iſts doch Wehmut, die uns bei den 
der Streitfrage. Man bat Beiſpiele, daß etwa Hindenburgs- oder Gedanken packt, daß heute die Unfrigen fern von uns weilen 
unfere lieben Schiſfskanonen wieder dazwiſchenballern, und wenn] müſſen, weil fie Wacht halten gegen die Angriffsgelüſte unſerer 
das zeitlich um Silveſter klappen ſollte, da iſt doch kein Halten Feinde, die mit frevelhaftem Übermut die Kriegsfackel entzünde⸗ 
für Berlin. Da wird eben geſeiert und nicht eingeſperrt oder | ten, weil ſie uns unſeren Platz an der Sonne nicht gönnten, wen 
„aufgeſchrieben“. Und Jagow würde dann ſicher ſämtliche amt⸗ fie uns die Foriſchritte in Handel und Wandel, wie in den Er⸗ 
117 Augen hoher Polizeiverordnungen zumachen. Alſo abe] rungenſchaften der Kultur neideten. Fort ſchweifen heute unſere 
arten! 5 1 Gedanken viele, viele hundert Meilen weit hin zu unſeren „sel 
Mit der im Beiſein der Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich im Reichs-] grauen“ in den Schügengräben. Dort aber wandelt ſich unſere 
tagsgebände eröffneten großen Austellung für Deren Traurigkeit in herzliche aufrichtige Weihnachtsfreude, wenn wir 
deten und Krankenfürſorge hat ſich wieder unſer Or-: 3 . Ei im 
ganiſationstalent glänzend enſeltet Ein wunderbar anſchau⸗ die Wackeren beim Offnen der Weihnachtsliebeskiſtchen beobach⸗ 
> ten, die zu Tauſenden in den lebten Wochen unſere Oſtmark 


liches, ein troſtgewährendes Bild erleben wir da von den ausge⸗ Kt 5 Sur 
zeichneten Leiſtungen unſeres Militär⸗Sanitätsweſens und ber verlaſſen haben, als ſichtbare Zeichen unſeres aufrichtigen Dan 
kes für das, was unſere Krieger für unſer deutſches Vaterland 


Freitag, 25. 


Dezember 


(Nachdruck 1 b 


Deutſche Weihnachten. 


Weihnachtlicher Brodem, ſeliger Chriſtnachtshauch! 
I 3 ift ja alles wieder, wie ſonſt in Deutſchland Brauch. 
Dioch in dem ſonnigen Zauber ein ungewohnter Klang, 5 
Wie Trommelſchlag, Trompetenton in beiligem Chriſtgeſang. 


Gottes Stern, das Licht des Friedens am Firmament, 

Das von des Weltenbrandes finſtern Gluten brennt, 
Im heimiſchen Chriſtbaum⸗Flimmern unheimiſch Nachtgeſicht, 
Im Weihnachtshochgeläute donnerndes Weltgericht. 1 


Liebe, die Menſchheit beglückend, ſüßduftender Kerzenſchein, 
Weihnachtslieder, ſie ſingen wie Engelsſtimmen darein. 
Doch über Feindesboden, da wogt wie flutendes Meer, 
Das deutſche Ungewitter mit Sturmesflügeln daher. 


Weihnachtlicher Frieden, hochiubelnde Siegesluſt, 
Ein Wonneſang, ertönen in jeder deutſchen Bruſt; 
Doch auch die blinkende Zähre dem Auge leis eutfließt, 
Wie der Tau, den janite Nacht über Gräber ſtill ergießt. 


N Weinendes Mutterauge, ſchluchzender Kindesharm — 
4 Ein Totenhügel fo ferne, daß Gott ſich ſein erbarm! 
1 Am Tannenbaum die Braut in tränenreicher Nacht — f 
In Frankreich eine Tanne an des Liebſten Grab hält Wacht. 


Doch Weihnachtsluſt verrauſchet und Weihnachtsleid verweht, 
Wie des Winters kalter Atem, wenn die Sonne drüber geht, 
. Und Kriegs- und Winterſtürme, ſie räumen ja auch das Feld, 
Und dann wird's wieder Frühling, ja Siegesfrühling in deutſcher 


j Welt! aus allen Streifen erſtandenen freiwilligen Krankenpflege. Vom . 1 iege! n 1 
4 Mejerib. n Profeſſor Koltermann. Berbandpäckchen des Soldaten, das er im Felde mit ſich führt, getan haben. Wir ſehen, wie ſich mancher Kriegsmann, deſſen 
a Bi sam ge zu N 0 Nr ehr Herz 155 es Kst na an a Im und us 
g 2 BEN, ührt der Bli auers. T Triumph der Kriegschirurgie] geworden iſt, beim sifnen der Liebeskiſten eine Träne aus dem 
Berliner Stimmungsbilder. im beſonderen bat bier feine belehrſame Zentralſtelle gefunden.] Auge wiſcht. wie er weich wird bei dem Gedanken, daß die Liebe 
N Nachörud verboten.) 1 55 verſtehen auch ſolche Sachen des Leides und der ſchweren] feiner Familie oder auch des deutſchen Volkes, das ſich jetzt als 
5 rüfungen angemeſſen zu organiſieren, daß Segen aus ihnen | eine große Familie betrachtet, ihm io ſinnige Geſchenke ſandte, 


quillt. In dieſem Zuſammenhange will ich einer in aller Stille 
in Erſcheinung getretenen em Berliner Weihnachtsſitte Er⸗ 
wähnung tun: Man ladet ſich letzt zu Weihnachten aus dem Ba⸗ 
rackenlazarett auf dem Tempelhofer Felde ein paar Verwundete 
zu Gaſt am heimiſchen Chriſtbaum. Meiſt ſind das Brave, die, in 
der Geneſung begriffen, niemand Liebes ſonſt am Feſt der Liebe 
erreichen können. Aus ſolchen Entſchließungen des Herzens ſtrö⸗ 
men wahre Chriſtfeſtwonnen. Ja, es gibt noch viele Unterſtrö⸗] Entfernung durcheilen und bei uns einkehren und den Einſchlag 
mungen des guten Berliner Herzens, die nicht den lauten Weg] geben zu einer fröhlichen Weihnachtsfeier. 
in die Offentlichteit zu nehmen brauchen, um Sympathie u 8 Daß wir Oſtmärker, inſonderheit wir Poſener, troß der 
fall 71 erwerben. 3 bangen Wochen, die viele, viele aus Angſt vor einem Ruſſenein⸗ 
bruch durchleben mußten, heute in Ruhe und unverminderter 
Freude das liebe Weihnachtsfeſt begehen können, das verdanken 
wir dem Manne, dem größten Sohne, der in Poſen je das Licht 
der Welt erblickt hat, dem Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ } 
burg, den Gott der Herr ſich jo ſichtbar zu ſeinem Werkzeun SR 
erkoren hat, daß er das gewaltige ruſſiſche Rieſenheer nicht nu. 
von unſeren Grenzen fernhielt, ſondern es auch ſo gründlich 
wiederholt auf das Haupt ſchlug, daß dieſem wahrſcheinlich die 
ferneren Gelüſte des Einmarſches in Berlin vergehen werden. 
Der Zuſammenbruch des ruſſiſchen Heeres in der vergangenen 
Woche war das köſtlichſte Weihnachtsgeſchenk des genialen Feld⸗ 
marſchalls, und wir Poſener ſind ganz beſonders ſtolz darauf, 
daß er ſeine kühnen Pläne, durch die er den Ruſſen den Garaus 
machte, in den Mauern unſerer jungen Reſidenzſtadt entworfen 
hat. Wir find auf dieſe Tatſache ſtolz, und die deutſche Jugend, 
die dem ſchwärmeriſch verehrten Generalfeldmarſchall in der ver ⸗ 
gangenen Woche ihre Verehrung durch die mannigfachen Kund⸗ 
„Nanu?“ fragte der Sergeant. „Menſch, Sie ſeufzen? Die] der Wieſe — die dunklen Tannen ſtehen, und von oben fielen 
Sache bier iſt ja bald zu Ende und dann jommen wir zwei auch] langſam glitzernde Flocken auf die Bäume, juft wie vorhin der 
zu unſerem Baum!“ Schnee. 
Zum Weihnachtsbaum! O ja. es würde wohl was für den Ullbrich ſah kaum auf die Bühne, er mußte nur immer au] 
Musketier Ullbrich drunter liegen, das wußte er genau. Tabak] die Line ſchauen, wie ſie da neben ihm ſaß, mit roten Wangen, 
und Wollſachen, eine Pfeife und ein Feuerzeug etwa, und was es] mit blitzenden Augen, to ſchmuck, ſo kräftig, ſo blond. 
ſonſt noch an Spenden gab. Er würde ſein Teil bekommen wie] Der Sergeant ſtieß Ullbrich an: „Sehen Sie mal! Man 
die anderen. Nur daß die anderen auch Grüße von daheim er⸗ ſieht ſchon die Lichter am Baum! Wenn wir ſchnell gehen, kom⸗ 
hielten, nur daß ihre Gaben von Eltern kamen, bon Frau und] men wir noch zurecht! Allein iſt es doch nur halber Kram!“ 
Braut! An ihn dachte niemand! Line hatte ihn wohl ſchon Ja, allein! Er hatte es auch verſuchen wollen, aus dem 


deren ſorgſame Verpackung ſchon zeigt, daß ſie von guten Men⸗ 
ſchen zubereitet find. So werden dann heute abend dort, wo es 
die Kriegslage zuläßt, die friſchen, fröhlichen Weihnachtsweiſen 
auch in den Schützengräben um den ſtrahlenden Chriſtbaum eben · 
ſo mit Inbrunſt geſungen werden, wie bei uns im lieben Poſen, 
und jo manches Feldgrauen Gedanken werden heute die weite 


Lande 2 3 
Soßal: u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 24. Dezember. 

Kriegsweihnachten 1914. ö 

Der Glocken froher Klang kündet beute. den Anbruch des 
ſchönſten chriſtlichen Jeſtes; fie. vereinigen ſich zu dem gewaltigen 
Akkord, der wieder über die ſchneebedeckten Fluren brauſt, gleich⸗ 
ſam ein Widerhall der an die Hirten von Bethlehem gerichteten 
Freudenkunde: „Euch iſt heute der Heiland geboren.“ Und wieder 
klingt wie vor 1900 Jahren auf Bethlehems Fluren aus Engel⸗ 
munde der Jubelruf durch die Chriſtenheit: „Ehre ſei Gott in 
der Höhe, und Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlge⸗ 
bf fallen!“ „Friede auf Erden!“, klingt's nicht wie ſchneidender 
I; Hohn in dieſer ſchweren Zeit, da die Geſchütze ihre gewaltigen 
5 1 werden ſoll. Herr v. Jagow, der Polizeipräſident hat es] Stimmen mit hineinklingen laſſen in das Weihnachtsgeläut, da 
o vor, und das Oberkommando in den Marken hat es beſtätigt.! das Bilden der Gewehrkugeln und das Taktaktak der Maſchinen⸗ 


lang. Es war eine prächtige 
im eigentlichſten und kriegs⸗ 


Wie der Weihnachtsmann 
zum Allbrich kam. . 


Skizze von G. Katz. * 

„Nehmen Sie den Ullbrich mit!“ ſagte der Oberleutnant. 
„Der Menſch hat Augen wie ein Luchs!“ \ 55555 7 
Der Sergeant ſalutierte und wendete ſich zum Gehen. 


„ „Ich ſtecke Ihnen den Baum noch einmal an, wenn Sie ſichſ lange bergeſſen. e NN 1 halben Kram heraus zu kommen, und auf dem Nachhauſeweg da 
beprſpäten!“ rief ihm der Offizier nach. b 48 n Als die Mutter ſtarb, die einzige, die ihn je geliebt, da dog hatte er ſich ein Herz gefaßt und die Line gefragt — wenn er 
Ban: Draußen war es bitterkalt. Jetzt fing es auch an zu Ullbrich zu älteren, ſauberen Leuten, die nahe der Fabrik nun zurückkäme und nicht im Felde bliebe — ob ſie dann — ob 
ſichneien. * Is wohnten. Von Verwandten wußte er nichts. Seine Hausleutef ſie ſich dann entſchließen könnte Die Line ſah ihn ernſt an, 


ſchätzten ihn als pünktlichen Zahler, als ordentlichen Menſchen.] drückte ihm bi: nd „Kommen Si 1 
Sie boten ihm guten Tag und guten Weg und kümmerten ſich üdte ihm bi: and und jagte: farm at nicht a 8 


wieder, $ Ulbrich!“ Ach, ſi 5 icht r 
im übrigen nicht viel um ihn. Nur am Weihnachtsabend win 5 Der 9900 lch, fie dachte wohl gar nicht meßt an 


wurde er zu Karpfen und Mohnpielen eingeladen. Aber einen „Sol“ fügte der Sergeant.: „Das wäre geschafft!“ Er ſchüt⸗ 
Baum gab es da nicht — die alten Leute ſcheuten die Mühe. telte den Schnee ab und ging in die Stube. Ulbrich wollte ihm 
Und ſonſt hatte er nirgends verkehrt, auch als er ſpäter folgen, aber Nittel faßte ihn ion im Hausflur ab 

Meiſter und Vorarbeiter in der Fabrik wurde und ein ſchönes Menſchl“ rief er ihm zu. Du Haft Sachen, ſag' ich Dir; 

Stück Geld verdiente. Der Sinn ſtand ihm nicht nach den Mäd⸗ Tabat und ne Pfeife, und Schokolade i Feuerzeug, N 

chen; fie waren ihm zu geputzt und zu flurrig. Er hätte wohl] Strümpfe, und ne warme Weſte, und bann — na, das verrat ich 
ſchon ans Heiraten denken dürfen und er dachte auch häufig nun nicht! Aber Du follit mal ſeben!“ 0 g 

daran — aber es wollte nie ſo recht paſſen. Nur die Line — „Woher?“ fragte Ullbrich erregt. Sag doch, Rittel, fag!“ 

ae — jollſt ſelbſt ſehen!“ Damit ſtieß ihn Mittel in dig 

Stube. f g 
Ja, da ſtand der Baum, eine mächtige Tanne. 

Sogar bunte Ketten hatten die Jungens aufgebracht; nur 
mit den Lichtern war es ſchwach beſtellt. Und unter dem Baum 
Paket an Paket. i 
[Mun mach nur, Ulbrich!“ drängte Rittel. „Dort rechts haſt 

Du Deinen Platz!“ \ 4 
Ja, da lag alles, wie Rittel gejagt hatte — der Tabak, die 
Pfeife, das Feuerzeug, die Schokolade, die Strümpfe, die Weite... 
Ullbrich ſchob die Sachen ungeſtüm beiſeite und griff nach dem 
Paket. Sollte Line — aber nein, das war ja nicht möglich! 

Der Oberleutnant war zu ihm getreten und ſah lachend zu K. 
wie der Musketier haſtig den Faden gerſchnitt Da lagen Pfeffer⸗ { 
nüſſe, ein Weihnadtsitollen — ach, was roch der gut! und bier 
— Lines Bild! Line, wie er fie damals im Theater geſehen, ſo 
ſchmuck, ſo kräftig, ſo blond. Nur die Augen lachten nicht mehr 
in die Welt hinein; die blickten ernſt und feſt und treu. 

„Rittel! Ach. Nittel! Sollte es möglich ſein? Sit mir die 

Line wirklich gut?“ 8 \ 

„Das iſt fie ſchon lange, mein Junge! Ich durfte e niche 
verraten! Und nun —“ 
„Ja, Rittel, nun iſt der Weihnachtsmann endlich auch zu mir 
gekommen!“ ſagte da der Ullbrich gans leiſe und beglückt. 
N — 


* „Bir!“ ſagte der Sergeant. „Das beißt!“ Va 
Sie gingen ſchweigend weiter, den Wald. entlang: Ullbrich 
böſte im Gehen. Er war geſtern auf Wache geweſen und hatte 
tagsüber nur zwei Stunden ſchlafen können. g 8 
Bi „Sehen Sie mal dorthin!“ flüſterte der Sergeant. „Die 
beinen Weihnachtsbäume!“ DRS Baba 3 
. Uubrich öffnete die Augen. Ja, das war wirklich ſchön 
Di.ort drüben auf der Wieſe ſtand ein Haufen kleiner Tannen 
= dicht beiſammen und der Schnee fiel in großen Flocken auf ihre 
J weige. Man konnte das ganz deutlich ſehen, denn der Mond 
tand gerade über der Wieſe ’ 
wie im Theater!“ brummte der Sergeant. 
„ Ullbrich nickte. Wie im Theater! So batte er es dort auch 
geſehen, den Sonntag, bevor das Regiment nach Belgien fuhr. 


„Na ſehen Sie!“ ſagte der Sergeant. „Das ging ja gut! 
5 5 Sie balten wohl auch heute Ruhe die da drüben! Nun wollen 
Dass war ein ſchöner Abend geweſen — der ſchönſte, den er je: 
mals erlebt. Und dann die Line — ob ſie wohl noch an ihn 
dachte? Damals war ihm geweſen, als jei der Weihnachtsmann 
* zu ihm gekommen — endlich, zum erſten Male. NND Pa 
Dd»DDenn er hatte ſich als Kind faſt krank nach dem Weihnachts⸗ 
mann geſehnt und immer wieder gehofft, er würde einmal, ach, 
nur ein einziges Mal, zu ihm kommen und die dunkle kleine 
Wohnung mit ſeinen duftenden J erleuchten. Wie hatte 
Der a ihn gewartet, von Jahr zu Jaht, von Weihnacht zu Weih⸗ 
gaachtl 4 a * SH IE DER 
5 Wenn dann der Junge mit ſchwerem Herzen das Geſicht 
ans Fenſter preßte und ſehnfüchtig hinüber ſah, wo ſich im Vor⸗ 
derhaus Licht um Licht entzündete, tröstete die Mutter: „Das 
nächte Mal, Karl! Das nächſte Mal beſtimmt! Sieh mal, 


ſonders gerne. Er hatte ſich vom erſten Augenblick an wohl ge⸗ 
fühlt, man war ihm jo herzlich entgegengekommen; alle Kame⸗ 
raden und beſonders der eine, der Nittel. Der hatte ſich ihm 
gleich angeſchloſſen. 5 e ö 

Und als er jah, daß Ullbrich niemals ausging, niemand in 
der Stadt kannte da hatte er ihm angeboten, ihn Sonntags ön 
ſeiner, Nittel, Braut mitzunehmen. Das nahm Ullbrich auch 
gerne an. . 

„Es iſt verdammt kalt!“ brummte der Sergeant. 

Ja, kalt war es wohl! Und doch wurde es Ullbrich ganz 
heiß, wenn er an die Line dachte, wie et ſie damals zum erſten 
Male ſah. So ſchmuck, jo kräftig, jo blond! Für die Blonden 
batte er immer etwas übrig ge abt. 

Die Line, das war die Schweſter von Rittels Braut, ein 
luſtiges Ding. Sonntag für Sonntag waren ſie zuſammen ausge⸗ 
gangen, Nittel mit jeiner Braut voran und dahinter Ullbrich mit 
der Line. Und am letzten Sonntag, bevor das Regiment ausrückte, 
gingen ſie ins Theater und ſaben dort — gerade wie vorhin auf 


heuer ging es wirklich nicht . - die bielen Kohlen ... und das 
Leben wird auch von Tag zu Tag teuret! Aber das nächſte Mal, 
Karl, da ſollſt Du mal ſehen!! Wee 
Aber im nächſten Jahr war es wieder nichts geworden, io 
lehr ſich die Mutter auch mühte. Und gerade als das Leben an⸗ 

fing lichter zu werden, als Ullbrich Geſelle wurde und ſchon ver⸗ 
diente, ſtarb ihm die Mutter. Es war, als habe ſie damit ge⸗ 
wartet, bis ſie den Sohn verſorgt wußte. Ullbrich ſeufzte un⸗ 
willkürlich. REN 11 


—+ Dolener Taaqeblaft. +— 


3 Vaterländiſcher Kunſtabend von Prof. Marcell Salzer. Die > & 

Ankündigung. daß vaterländiſche zeitgemäße Dichtkunſt in Ernſt und Mitteilungen des Doſener Standesamtes. 

Humor den nächſten Marcell Salzer⸗Abend a RR . = on Bu ber 

bekannten meiſterhaften Weile von Marcell Salzer zu Gehör gebracht 5 8 . i 

werden wird, bat ein beſonderes Intereffe für die Veranſtaltung wach⸗ ie Schüler Kaſimir Soltyfiat, 11 Jahr. Arbeiter Dans 9 

gerufen. Ein Teil der Reineinnah ne wird, wie bekannt. kriegswohl⸗ Jahre. Kaſimira Pamelsta, 3 Jahre, 10 Mon. age L och 

tätigen Zmweden überwiefen. Den Kartenverkauf hat die Mufifalien- | bauer Boleslaus Gryglewicz. 51 Jahre. Wwe Julianna Genter DEE 

und Buchhandlung von Ed. Bote und G. Bock, Berliner] Pawlowska. 41 Jahre. Feldwebel William Krakauer. 29 Jah 

Straße 20. 5 Günter Ziche, 5 Mon. 9 Tage. Musketier Franz Buchmann. 20 We 
# Domchorkonzert in der Garniſonkirche. Die Konzertver⸗ 8 ar en > Se . e. Bahn 1 

einigung des Königl. Hof⸗ und Domchors aus Berlin wird mit Ge⸗ — 5 Aue ed, 20 9 n 1 Jahr, 

nehmigung der Königl. Intendanz am Sonntag, dem 3. Januar, 5 Mon. 8 Tage 5 x 4 1 

abends 8 Uhr in der hi ſigen Garniſonkrche ein Geiſtliches Konzert = e 

geben. Der feierliche Raum der Garniſonkirche und feine für Kirchen⸗ 

muſit ungemein günitigen weiten Hallen, werden der hohen Kunſt der 


gebungen. zuletzt durch den vom Oberſekundaner Ganſe, dem 
Sohne unſeres Anſiedlungspräſidenten, angeregten Fackelzug, 
darbrachte, gab damit den Gefühlen Ausdruck, die jeder wackere 
Deutſche für dieſen einzigartigen Mann empfindet. Möge es ihm 
vergönnt ſein, auch fernerhin die Pläne der Feinde unſeres 
Oſtens zu durchkreuzen, und uns recht bald einen ehrenvollen 
Frieden zu beſcheren, damit das Wort: „Friede auf Erden!“ 
wieder zur Geltung kommt. Ihm, dem großen Heerführer, gilt 
heute unſer Weihnachtsgruß ganz beſonders. Ihm und allen ſon⸗ 
ſtigen Leſern und Leſerinnen unſeres Blatte ein 
würdiges und geſegnetes Weihnachtsfeſt! hb. 
Weihnachten. 
Nachſtehendes hübſche Verschen wurde dieſer Tage bei einer 
Weihnachtsfeier im Kreiſe Glogau von einem Mädchen aus⸗ 
geſagt: 


8 Leitung: E. e 7 f ö 10 
Domjänger einen würdigen Rahmen geben und die hervorragenden rs Fer alu Me ehe arl Weed: für Lofal. und N 
Darbietungen zur vollen und wirklich erbauenden Geltung bringen. ropinzialzeitung. R. Herbrechtsmeyer: für den Anzeigenteil! 
Der Sarıenverfanf findet nur in der E. Simonihen Muſi⸗ „Schrön. Rokationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdrucker 
5 Ae, e im alten Stadttheater ſtatt. (Alles Nähere die und Berlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 
eutige Annonce.) x 


Schſuß des rennttinnellen Teilea 


An ruſſiſcher Grenze, um Mitternacht, 
Ter deutſche Poſten ſpähend wacht. 
Da kommt etwas näher — leiſ' und doch ſchnell, 
Der deutſche Poſten iſt gleich zur Stell': 
„Ruſſe, Spion, jetzt hab' ich Dich!“ 
Er ſchleppr ihn vor Hindenburgs Angeſicht. 
Der Feldmarſchall lacht ſo ſehr er kann: 
„Soldat, das iſt ja der Weihnachtsmann !- 
„Grüß' Dich Gott, lieber Nikolaus! 
Reif nur gleich weiter! Grüß ſchön zu Haus! 
Beſchenke all die Mädchen und Knaben, 
Die uns geſchickt ſoviel Liebesgaben.“ 


RNawitſch, 23. Dezember. Die kürzlich hier in hohem Alter 
verſtorbene verwirwete Rentiere A uguſte Richter geb. Kloſe hat 


dach de een sede dee ee b 30 Di vermas, Ein raſch und ſicher wirkendes Mittel gegen 
Legat für das Marünſtift gedacht. alle rheumali chen und Nervenſchmerzen. 5 


o. Rogaſen, 23. Dezember. Das Dienſtmädchen des Gaſt⸗ Die geradezu überraſchenden Erfolge, die von einigen her 
wirts Tonn, Katharina Machutz ki brach beim Sturz von der pofragenben Argten mit 9 91 t wurden, ie 
Treppe den Arm. — Ter Schloſſerlehrling Hans Buſch aus Jan-| dieſem Präparat in Kürze eine mwohlverdiente, allgemeine Aner⸗ 
lendorf geriet in das Getriebe einer Dreſchmaſchine. Dabei kennung. Four! ift ein auf einem vollkommen neuen Grund 
wurde ihm der Zeigefinger der linken Hand abgeriſſen. — Im ſatze aufgebautes, abiolur harmloſes deutſches Präparat. Mit 
Lazarett wurden 100 neue Tagerſtätten für Verwundete einge-| unfehlbarer Sicherheit wirkt es promt bei veralteten Fällen vo 
richtet. Demnach ſtehen in Rogaſen 350 Betten für Verwundete Neuralgie, Kopfihmerzen, Rheumatismus, Gicht, Iſchias, Hexen 
zur Berzügung. . Obgleich der auf den geſtrigen Dienstag an- ſchuß und Gliederſchmerzen aller Art. Der Erfolg tritt ſofort 
geſeßte Weihnachtsmarkt, Kram und Viehmarkt, wegen der im ein, die Schmerzen laſſen nach und man wird von neuem Lebens⸗ 
Kreiſe herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche aufgehoben war; N 


N y D 8 Ri mut bejeelt. Togal iſt in jeder Apotheke erhältlich. Man 
fanden ſich ux überraſchung der Rogaſener doch viele Verkäufer mache tee Experimente mit anderen Mitteln, andere Leute 


mit ihren Buden ein und es entwickelte ſich, namentlich auf dem haben dies zuvor für Sie getan, und alle nehmen fie jetzt Togal. 
Altmarkt, woſelbſt viele Landleute erſchienen waren, ein ganz] Es gibt nichts beſſeres. Der billige Preis ermöglicht es jedem, 
lebhafter Verkehr. An die Ladengeſchäfte hatten ziemliche Ein-| ſich von der vorzüglichen Wirkung zu über eugen. Es ird 
nahmen. Auf dem Viehmorkt war kein Auftrieb. aarantiert, daß es hilft. und daß es unſchädlich iſt. Au 


Das Diakoniſſenhaus in Pofen rchennachrichlen. 
reuzkirche. onntag, 

darf ſeit einigen Tagen über 100 verwundete pflegen. R 
damit die Pflege nach allen Seiten hin ſo vollkommen wie 85 1 Bet. N 5 
möglich geleiftet werden kann, und unſere lieben Jeldgrauen mahls. Pastor Greulich. — 
ſo raſch wie möglich geheilt und geſtärkt das Lazarett ver⸗ Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
5 op ana wagen Eb wieder um ai aben, dienit. Paſtor Reyländer. 

eſonders an waren und ttungs-| __ ; 5 
mitteln, herzlich zu bitten. 9 Vormittags 11) Uhr: Kinder⸗ 


# Der Cvangeliſche Volksverein veranſtaltet am 27. De- 
ember abends 8% Uhr im „Sächſiſchen Hof“, Breslauer Straße 
Nr. 15, ſeine Weihngchtsfeier, wozu alle Mitglieder herzlich einge⸗ 
laden werden. Auch Gäſte ſind willkommen. 


Sonnabend, den 26. De⸗ 
zember (2. Weihnachts feiertag), vor“ 
mittags 10 Uhr: Hauptgottes⸗. 
dienſt. Paſtor Gutſche. — Nach⸗ 
mittags 5 Uhr: Weihnachtsfeier 
des Kindergottesdienſtes. Paſtor 
Herzka. Ei 
Sonntag. den 27. Dezember, 
vormittags 9 Uhr: Beichte und 


Lebensmittel 


AR: 5 i hl. Abendmahl. Paſtor Gutſche⸗ 
on, Im Voraus herzlichen Dank. (6417 8 99 5 — lex. . — Vormittags 10 Uhr: Haupt⸗ 
Mio Et bsen, Bohnen, Soy abohnen, Der Haus vorſtand. 6 Uhr: Abendgottesdienſt fällt aus. gottesdienſt. Paſtor Gut ſche. — 


Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
Am Sonntag. Montag. Diens⸗ 
tag. Mittwoch und Sonnabend 
findet von 8 bis 8 Uhr abends 
Betſtunde ſtatt. E 
Donnerstag, den 31. Der 
zember, abends 6 Uhr: Jahres⸗ 
ſchlußfeier, Beichte und hl. Abend⸗ 
mahl. Paſtor Herzka. Nachts 
11½ Uhr: Mitternachts feier. Pat 
Gutſche. 8 
Freitag, den 1. J 'nuat 
Neujahr) vormittags 8½ Uhr: 
ichte u. hl. Abendmahl. e „ 
Gutſche. — Vorm. 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt. Paſt. Heratm I 
Jungfrauenvereine. 


Jungfrauen ⸗ Verein 
Bethanien: Verſammlung am 


— Nachm. 5 Uhr: Jungfrauen⸗ 
Fliedner, Paſtor. Verein „Bethanien“, Vindenſtraße 
1. II. — Nachmittags 2 — 6 Uhr: 


Kaffee, Tee, Kakao, Schokolade, = 

u 6% I: ſofort und zu Neujahr zanın ” ge für Sol⸗ 

8 aufs Land Knechte und mit ee an on nun 

a E 1 landwirtſchaftlichen Arbeiten ver⸗ lun — * 
ieee 


Reis, Nudeln, Dörrgemüse,Back- 
obst, Schmalz, Käse, Dauer- 
wursi, Sehinken, Speck usw., 
ferner alle übrigen Kolonialwaren, 


sowie E 59 


Kerzen, Wachsfackeln, 
Iluminations-Lämpchen 


hat in grossen, für 


lung des Evangeliſchen Vereins 

a traute Dienstmädchen ſowie Dinge Männer im neuen Kon⸗ 
x ® 3 rmandenſaal. 

Deputatfamilien mit Scharwerkern vom Arbeitsnach⸗ 5 1 N 

5 3 P 3 3 zember (Silvejter). aben br: 

weis für ländliche Arbeiter im Gebäude der nun e ee 

Anſiedlungskommiſſion zu Poſen, Paulikirchſtraße 100 — Nachts 11',, Uhr: Gebets⸗ 

(Eingang am Königsring gegenüber dem Stadttheater), le Jahresſchluß. Paſtor 

geöffnet von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends. 6278] Freitag, den 1. Januar 

LE EEE (Neujahr), vorm. 8 Uhr: Beichte 


Bürſtenwaren aller Art %mmus 


Staemmler. 


für Haushalt und Induſtrie (9888 e e W „ den 27. De 
8 BR ohner Ir 4 E . A 8 85 von 5—7 Uhr nachmittags. in: 
Grosseinkäufer, Kommanen und Prouananter Bohnermajje — Stahlipäne det 6 Mon: „MAbendgoied- derte 1. 11. tage. n ‚den 


Bernſteinſußbodenlack zum Selbſiſtreichen. Pinſel vorteilhaft. dienſt. Paſtor Greulich. 


St. Martinſtr aße 62. St. Petrikirche (Evangeliſche 


Unitätsgemeinde.) Sonn tag, 
Theodor Müller. — Fernſprecher 1969, den 27. Dezember. vormittags 


In abe: Beumontedäleit. Ran, 
„ Cimmermannihe Stammudjt a 
des veredelten weſtfäliſchen Lund ſchweines. 


8 Uhr: Liturgiſche Weihnachts⸗ 
feier der Jungfrauenvereine. 
„Höchſtprämſiert auf den Ausſtellungen der D. e.-G. 
Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. dw. Miniſteriums 


Donnerstag, den 31. De⸗ 
Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 M. 


Weihnachts feiertagen findet keine 
Verſammlung ſtatt. f 
abeaverein: Sonntag, 

den 27. Dezember, 3. Feiertag, 
ir dee g. d Uhr: Weihnachts⸗ 
feier des Vereins in den Konfir⸗ 
mandenſälen der Matthäikirche in 
Wilda. Gäſte herzlich willkommen. 
Liturgiſcher Gottes⸗ 
dienſt zur Weihnachtsfeier der 
Vereine junger Mädchen in der 
Stadt Poſen am Sonntag, 
den 27. Dezember, abends 8 Uhr, 
in der Petrikirche. Anſprache: 


geeigneten Mengen prompt anzubieten 


Narlisches Kolanlalkontor 


Hamburg 11 


Tel.: Gr. In 1056/1058. Tel.-Adr.: Nordkontor. 


1 


embder, abends 6 Uhr: Jahres⸗ 
ſchlußfeier. Konſiſtorialrat Hae⸗ 
niſch. ! g 
Freitag, den 1. Januar 
(Neujahr), vormittags 10 Uhr: 


W e 5 Königl. 5 näne M Sch d Baupigoitesdienft. Paftor Sehne, N BERLIN. am! 
zu Onigl. mane eu⸗ eda er none Dienstag abend vorläufig aus. 
üringer Waldsanatorium 3 bei Wreſchen. Paſtor Schn A er. 


— — — ͥ ͤ— 

Chriſtliche Gemeinſchaft, Poſen ⸗ 1 
Wilda, Kronprinzenſtraße 78 L 

Freitag, den 25. Dezember 
(I. Weihngchts feiertag), nachm, 
4½ Uhr: Weihnachtsfeier. 

& suntag, den 27. Dezember, 
nachmittags 2 Uhr: Kinderbund. 
— Von 4½ Uhr: Evangeliums⸗ 
verkündigung. 1 

Donnerstag, den 31. De⸗ 
zember, abends 8¼ Uhr: Bibel⸗ 
und Gebetsſtunde. . 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. Ei; 

Gemeinde gläubig getaufter 
Chri 8 Marga⸗ 
retenſtraße 12 (Friedenskapelle). 
Sonntag, den 27. Dezember, 
vormittags 9⅛ Uhr: Predigt. 
Prediger Rob. Drews. — Vorm. 


chwarzeck 
Bad Rlankenburg-Chüringerwald 


(Besitzer: Sanitätsrat Dr. Wiedeburg) | 
fürKrankeund &rholungsbedürftige, ist auch | 
x: während des Krieges geöffnet und besucht! 
Ausfährliche bildergeschmückte Prospekte werden kostenlos verschickt. 


Tum fü Nerven- u. Gemütskranke 


rüber San.-Rat Dr. Kleudgen) 


Obernigk b. Breslau 


bleibt während der Kriegszeit geöffnet. Aufnahme 
von Patienten jederzeit. Arzt im Hause. (M 2040 


Nervenarzt Dr. Sprengel. 


Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 
e den 25. Dezember 
1. Weihnachts feiertag), vorm. 
10 Uhr; Predigt. Paſtor Flied⸗ 
ner. 


Sonnabend, den 26. Der 
zember (2. Weihnachtsieiertag). 
Pich 10 Uhr: Predigt. Paſtor 

i 


'Rantorowiez & Manheimer 


Telephon Nr. 3246 pP 0 5 EN Berliner Strasse 5 


Feldbahnen 
Nübenbahnen 


Muldenkipper. 
Gebrauchte 


Materialien 
u Kauf und Miete. 
# Ständig grosses Lager 


‚Sonntag. ben 27. Dezember, 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Paſtor 
Fliedner. 


ſtraße Nr. 3, reitag, den 

25. Dezember (1. Weihnachts⸗ 

feiertag), vormittags 1½ Uhr: 
or Pich. 


St. Paulikirche. Sonntag, 

den 27. Dezember vormittags 

10 Uhr: Predigt. Paſtor Hennig. 

— Vormittags 11¼ Uhr: Beichte 

AD Abendmahl, Pfarrer Stuhl⸗ 
ann. 


N . 1 


N Töchterpension 


1t$pornberger 


aller Ersatztei Donnerstag, den 31. De⸗ lad 
———— vorm. b. Eberiz, gegründet 1874, w 2 zember (Silveiter), abends 6 Uhr: 
Gutenbergstr. 20, Gh. verb. mit Lyzeum (2219 fert alnBaptteRbienkt General · 
bietet schulpflichtigen u. erwachsenen jungen Mädchen, während 90909000000909000000000000000900000000004 F 
d. Krieges auch auf kürzere Zeit, Ehe Heim. — Gründ- & area, Be 1 Fannar ” 
iche Ausbildung. — Sorgsame Erziehung und Körperpflege. N 1 | 0 Prebl „normiltnge 10 "Uber; 71 
Referenzen und Prospekte durch die Vorsteherin f. Spornberyer, N. redigt. 8 . mann; I a 
BAR BEN 3 Pfarrer Stuhlmann. von Zeitungen. Büchern uſw. in 


— 


Chriſtuskirche. unſerem Verkaufs ſtand wird mann: 
8 den 24. Dezember, nachm. liche Perſon efucht. Geeignet fn 
Ur: 1. NU Invaliden, Penſionäre. (550 0 

8 * 


Gulſche. — Abend br: Mbbeulſche Bug drutkerei U, 


2. Chriſtfeier. Paſtor Herz ka. 5 3 
Freitag, den 25. Dezember eihäftsgebäude 
(J. Weihnachtsfelertag), vormitiggs Tiergartenſtraße 6. 
. 4 Hauptgottesdienſt Paſtor 

erzka. 


Donners⸗ 


für alle Krankenkaſſen 


liefert die [9740 


Dldentiche Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. 


Poſen W 3, Tiergartenſtraße 6. 
Poſiſchließfach 1012. Jernſprecher 3110. 
900000009000009900000000000000000 %% 


Daulzen. Sn Höhere Sand 

ell. Städt. Höhere Handelsſchule. 

aſtufig. Mindeſtalter für die Aufnahme 13 Jahre. Vei ausreichender 

Borbildung Aufnahme in höhere Sklaffen. Reilezeugnis berechtigt für 

den ein ßſreiw. Militärdienſt. Auskunft erteilt Direktor von der Aa. 
1129) 1 


“u 


